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Nr. 50 


England vor der Entſcheidung: 
Kap oder Mittelmeer? 


Zwei Wege führen nach Indien. 


Die gespannte Lage im Fernen Oſten und der britiſch⸗ 
itelieniihe Gegenſatz im Mittelmeer haben unter den 
maritimen und politiſchen Sachverſtändigen Englands zwei 
verſchiedene Parteien geſchaffen, die ſich in folgender Frage 
gegenüberſtehen: Soll an dem direkten Waſſerweg zwiſchen 
England und dem Fernen Oſten, der durch das Mittelmeer 
und den Suez⸗Kanal führt, ſeſtgehalten werden oder iſt der 
ungeheure Umweg über das Kap der Guten Hoff⸗ 
nung, d. 5. über die Süödſpitze Afrikas zu wählen? Es tft 
klar, daß die Löſung dieſer Frage für die engliſche Marine⸗ 
politik von entſcheidender Bedeutung ſein muß. 


Seit Fertigſtellung des Suez⸗Kanals war der Weg 
durch das Mittelmeer die ſelbſtverſtändliche Ver⸗ 
bindung des Britiſchen Imperiums mit ſeinen Kolonien im 
Oſten. Gibraltar, Malta, Aden und Singapur ſind die großen 
britiſchen Feſtungen, die dieſen Seeweg zu ſchützen hatten. 
Von dieſen Kriegshäfen aus mußten engliſche Flotten jederzeit 
imſtande ſein, den Seeweg offen zu halten. Die großen 


engliſchen Feſtungen boten auch tatſächlich bis in die letzten 
Jahre die Garantie, daß dieſer Weg — mit Ausnahme von 
U⸗Bootsangriffen auf einzelne Schiffe, die durch das Konvoi⸗ 


Syſtem ſehr eingeſchränkt wurden — vollkommen in der Hand 

der engliſchen Flotte blieb. f 1 

Engliſche Marinekreiſe weiſen nun immer mehr auf den 

raſchen Aufſtieg Italiens als maritime Großmacht hin, als 

deſſen letztes Zeichen der Stapellauf des „Vittorio Veneto“, 

er Großkampfſchiffes von 35000 Tonnen, angeſehen werden 
nn. 


Der Ausbau der itolieniſchen Torpedobootsflottillen und 


abzuſperren, führten dazu, daß immer mehr maßgebende 
engliſche Politiker und Seeoffiziere den Umweg über 
Südafrika der gefährlichen Mittelmeer⸗Route für den 
Kriegsfall vorzogen. Man nennt in England die Vertreter 
jener Richtung die „KFapſchule“. : 

Sie geben folgendes zu bedenken: Italien habe im 
Kriegsfall den Vorzug der Konzentration ſämtlicher Streit⸗ 
kräfte im Mittelmeer. Seine Luftflotte und ſeine Seeflotte 
fe, dort der franzöſiſchen abſolut überlegen. In Sardinien 
und Sizilien beſitze Italien ſtark befeſtigte Marinehäfen, 
die als Ausgangspunkt für die Unternehmungen der Unter⸗ 
jeeboote dienen. Zwiſchen Sizilien und Tripolis könnten die 
italieniſchen Luftgeſchwader einen ſtändigen 
Patrouillendienſt mit verhältnismäßig wenig Flug⸗ 
zeugen aufrecht erhalten, welche die Durchfahrt eines jeden 
Handelsſchiffes unmöglich machen. Nicht nur die engliſche 
Handelsſchiffahrt, auch engliſche Truppentransporter, wären 
den nrößten Gefahren ausgeſetzt. Doch nicht nur in der Mitte 
des Mittelmeeres, auch im öſt li chen Mittelmeer beſäßen die 
Italiener ſtark befeſtigte Poſitionen welche bis zu den Küſten 
Kleinaſiens die Seeſtraßen beherrſchten. 

Malta, die engliſche, ſchwer befeſtigte Inſel, befinde ſich 
geradezu im Zentrum des Gefahrenkreiſes. Tat⸗ 
ſächlich hobe ja die engliſche Marineleitung bei Ausbruch des 
italieniſch⸗britiſchen Konflikts die großen Schlachtſchiffe von 
Malta abgezogen und ins öſtliche Mittelmeer verlegt! 
Was will die ſogenannte „Kapſchule“ damit nun ſagen? 
Iſt es nicht Zeit, ruhig einen, hoffentlich noch recht fernen 
Krieg abzuwarten und dann erſt feine Entſchlüſſe zu faſſen? 
Nein, dazu iſt es dann nicht mehr Zeit. Wenn ſich die 
engliſchen Marineſtrategen für die Anſichten der „Kapſchule“ 
entſcheiden, müßten ſie ja bereits im Frieden die größten 
Einheiten aus Malta, Cypern, Haifa und dem öſtlichen Mittel⸗ 
meer abziehen und ſich dort mit leichten Streitkräften be⸗ 
gnügen. Dann müßten fie die großen Schiffe nach Gibraltar 
auf der einen Seite und nach Aden und Kapſtadt auf der 
anderen Seite zurücknehmen. Man müſſe rings um 
Afrika herum Kohlen und Ol lagern; müßte 
Schwimmdocks und Reparaturwerkſtätten errichten. Vor 
allem müßte man aber mit der Südafrikaniſchen 
Union politiſche Abkommen treffen! Noch vor drei Jahren 
hat der Kriegsminiſter der Südafrikaniſchen Union Pirow 
erklärt, daß feine Regierung nicht willens ſei, in dieſer An⸗ 
gelegenheit für das Reich Opfer zu bringen! f 

Wie kann aber der Seeweg von Kapſtadt nach dem 
Fernen Oſten und nach Indien geſchützt werden, wenn 
Italien an der Küſte von Jtalieniſch⸗ Somaliland 

nterſeebobte bereit hält? 8 N 

Eine Zeit lang bekämpften ſich die Anhänger des alten 

Mittelmeerweges mit den Marineſtrategen der „Kapſchule“. 

ann tat man das Klügſte, das man in dieſem Falle tun 
konnte: Man einigte ſich für den Ausbau des Weges um 
as Kap, ohne den Mittelmeerweg aufzugeben. Sir Samuel 
Hoare, der engliſche Marineminiſter vom Jahr 1936, er⸗ 
klärte, Malta nach wie vor als wichtigſte Flotten⸗ 
daſis zu betrachten und weiterhin ausbauen zu wollen. 
Jerner wurde der Ausbau der Flottenſtützpunkte 
Jamaguſta (auf Cypern), Haiſa und Port Said be: 
ſchloſſen. 


In den Ausgabeſtellen und 

mit Zuſtellgeld 3.80 l. Bei 

ierteljäbrlich 11.66 l. Unter Streifband 

Einzel⸗Nr. 25 gr, Sonntags: Rt. 

lief der Zei di ee 

keinen Anſpruch aui Nachlieferung der Zeitung oder zahlung des 
= Bae f Nr. 3591 und 3595 


Bydgoſzcz / Bromberg, Donnerstag, 


— 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Es iſt jedermann, auch in England klar, daß Cypern 
nicht ſehr geeignet iſt, engliſchen Flugzeugen als Stützpunkt 
zu dienen. Es iſt weit, um von dort nach Italien und nach 
einem Luftkampf vielleicht noch beſchädigt, zurückzufliegen. 
Engliſche Kriegsſchiffe werden aber weder von Haifa noch 
von Cypern aus in der Lage ſein, die italieniſche Seeküſte 
anzugreifen. Alle größeren Städte liegen an der italieni⸗ 
ſchen Weſtküſte und die Durchfahrt durch die Straße von 
Meſſina oder ſüdlich um Sizilien herum wird engliſchen 
Seeſtreitkräften mit aller Wahrſcheinlichkeit vom Oſten her 
unmöglich ſein. Das einzige, das die engliſche Angriffs⸗ 
methode vom Oſten her erreichen könnte, wäre die Ein⸗ 
ſtellung der italieniſchen Schiffahrt zwiſchen Griechenland 
und Kreta, die nicht ſo ſehr ins Gewicht fällt. 

Wenn alſo Großbritannien heute ſeine Stützpunkte im 
öſtlichen Mittelmeer ausbaut, ſo läßt es keineswegs den 
Ausbau des Seeweges um Afrika herum außer 
acht und beweiſt damit, daß es doch im Kriegsfall damit 
rechnen muß. 

Der Weg nach Indien iſt zwar um 3800 Seemeilen län⸗ 
ger und dies heißt ſchon etwas, wenn die Meere von feind⸗ 
lichen U⸗Booten befahren werden. Es iſt ebenſo klar, daß 
die Stützpunkte in Südafrika und an der afrikaniſchen Weſt⸗ 
und Oſtküſte nicht nur ausgebaut, mit Vorräten verſorgt, 
ſondern auch verteidigt werden müſſen! Denn auch ein zu⸗ 
künftiger Krieg wird zum Teil in fremden Erdteilen aus⸗ 
getragen werden. Das alles ſind Probleme; denen man ſich 
in England heute keineswegs verſchließt. Schwierige Pro⸗ 
bleme, die uns die überaus große Geduld, mit der England 
den Verluſt wirtſchaftlicher Poſitionen in Oſt⸗Aſien hin⸗ 
nimmt, verſtändlich machen. 


Becks diplomatiſche Reiſen. 


Der polniſche Außenminiſter Oberſt Beck wird nach 
dem bereits feſtgelegten Programm am 8. März in Rom 


eintreffen. Begleitet wird der Miniſter von dem Kabinetts⸗ 


chef Graf Lubtenſti. Für den Beſuch des polniſchen 
Außenminiſters in Rom ſind drei Tage vorgeſehen. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit ſoll Miniſter Beck auch von Muſſolini 
empfangen werden. Vorgeſehen iſt ferner eine Beſichtigung 
der in den trockengelegten Pontiniſchen Sümpfen neu ent⸗ 
ſtandenen Städte. Dem Brauch entſprechend wird Miniſter 
Beck während ſeines Aufenthalts in Rom auch dem Kar⸗ 
dinal⸗Staatsſekretär Pacelli im Vatikan einen Beſuch 
abſtatten. In den nächſten Monaten wird, wie die polniſche 
Preſſe mitteilt, der italieniſche Außenminiſter Ciando in 
Warſchau ſeinen Gegenbeſuch machen. 

Außer dem Beſuch in Rom wird ſich Miniſter Beck zu 
einem offiziellen Beſuch nach Stockholm und von dort 
nach Reval (Tallin) begeb Dieſe Beſuche, die eine 
Erwiderung auf die Beſuche des ſchwediſchen und des eſtni⸗ 
ſchen Außenminiſters in Warſchau darſtellen, ſollen an Bord 
eines polniſchen Kriegsſchiffs erfolgen. 
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Offizieller Beſuch | 
Ribbentrops in Warſchau. 
Aus Warſchau drahtet DNB: 8 


Der Empfang des Generalfeldmarſchalls 
präſident Göring bei dem polniſchen Marſchall 
smigly⸗Rydz, der am 25. Februar jtattfand und in 
Gegenwart von Außenminiſter Beck über zwei Stunden 
dauerte, ſoll nach Warſchauer Meldungen die Vereinbarung 
gebracht haben, daß der neue Reichsaußenminiſter von 
Ribbentrop im April in Warſchau einen offiziellen 
Beſuch machen werde. Es handelt ſich um die Erwide⸗ 
rung des ſeinerzeitigen Beſuchs, den Außenminiſter Beck 
auf der Durchfahrt nach Genf dem Berliner Auswärtigen 
Amt abſtattete. Zwiſchen Beck und Ribbentrop hat bisher 
noch keine Begegnung ſtattgefunden. Eine amtliche Be⸗ 
ſtätigung der Meldung liegt noch nicht vor. 


Feſttag der Luftwaffe im Reich. 
Meberreihung des Marſchallſtabes 
an Hermann Göring. 


In Deutſchland wurde zum erſten Mal der 1. März 
als „Tag der Luftwaffe“ in Erinnerung an den 
Jahrestag der Freiheit der deutſchen Luftwaffe in allen 
Standorten durch Flaggenparaden und Appelle feierlich 
begangen. Anläßlich dieſes Tages überreichte der Führer 
und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht dem Mann, der 
an der Spitze der neuerſtandenen deutſchen Luftwaffe ſteht, 
Generalfeldmarſchall Hermann Göring, den Feld⸗ 
marſchallſt ab. 


Im Mittelpunkt der Veranſtaltungen ſtand in Berlin 
eine große Feier im Ehrenſaal des Reichsluftfahrtmini⸗ 
ſteriums. Hier ſprach Generalfeldmarſchall Hermann 
Göring über die Bedeutung des vierten Geburtstages 
der Luftwaffe, die den Frieden der deutſchen Arbeit ſtütze. 
Am Abend ſprach Generalfeldmarſchall Göring zu den 
Mitgliedern und Freunden der Deutſchen Akademie der 
Luftfahrtforſchung, die ſich im Haus der Flieger zu einer 
Sitzung eingefunden hatten. 


* 


Dankſchreiben des Führers 
an die ausgeſchiede nen Generale. 


Der Führer und Reichskanzler hat den auf Grund der 
Anordnungen vom 4. Februar am 28. Februar ausge ⸗ 
ſchiedenen Beneralen in herzlich gehaltenen Dank⸗ 
ſchreiben noch einmal ſeine Anerkennung für die der 
Wehrmacht geleiſteten hervorragenden Dienſte ausgeſprochen. 
Gleichzeitig hat er ihnen ſein Bild mit eigenhändige; 
Unterſchrift überreichen laſſen. 


Der Krakauer Kongreß der Volkspartei. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Dem Kongreß der lradikal⸗ bäuerlichen) Volks⸗ 
partei, der am Sonntag in Krakau ſtattgefunden hat, 
war ſeit Monaten eine intenſive Propagandaarbeit voran⸗ 
gegangen. Dieſe von langer Hand getroffenen Vor⸗ 
bereitungen haben es ſchließlich bewirkt, daß der Kongreß 
nicht nur zu einem belangvollen Ereignis im Leben der 
Volkspartei wurde, ſondern über dieſen Rahmen hinaus 
eine beſondere Bedeutung als eine oppoſitionelle Kund⸗ 
gebung von großem Ausmaß erlangte. 


Am Tage der Eröffnung des Kongreſſes befand ſich 
Krakau im Bannkreis der eindrucksvollen Veranſtaltungen 
der Volkspartei, welche in der Jagiellonenſtadt an ſchöne, 
poetiſche Traditionen anknüpfen konnte. So ſind viele 
Wyſpianſki⸗Erinnerungen mit Erinnerungen an den erſten 
großen Aufſchwung der Volkspartei eng verknüpft, da doch 
die Hauptgeſtalt des „Weſele“, dem Maler Tetmajer 
lebensgetreu nachgebildet iſt, der, obwohl ein Mann von 
Adel und der Oberſchicht der Intelligenz angehörig, eine 
Bauerntochter geheiratet und als Politiker in der Volks⸗ 
partei eine recht wichtige Rolle geſpielt hatte. Die Bauern⸗ 
geſtalt in der ihr von Tetmajer und Wyſpianſki gegebenen 
poetiſchen Verklärung übt daher zumal auf die Krakauer 
Bevölkerung eine ſtarke Anziehungskraft aus, welche 
wiederum verſchiedene, rein nationaliſtiſch nicht zu er⸗ 
klärende politiſche Erſcheinungen verſtändlich macht. In 
Kleinpolen iſt das Bauerntum von der Prägung der 
Piaſt⸗Leute in eine Vorſtellungswelt und eine Stimmungs⸗ 
atmoſphäre geſtellt, welche der Pflege eines ſpezifiſchen 
Bauernmythos förderlich ſind. Dieſem mythiſchen Element 
hat die Bauernpartei viel zu verdanken. 

Der Kongreß fand im Gebäude des alten Stadt⸗ 
theaters ſtatt. Der große Saal war mit ausdrucksvollen 
Symbolen geſchmückt: Fahnen mit dem Mutter: 
gottesbilde zierten die Wände. Über dem Podium 
in einem Laubkranz der Weiße Adler und darunter 
ein Porträt, umgeben von zwanzig Fahnen. Weiter 
auf grünem Hintergrund die Namen von 41 vers 


ſtorbenen Parteimitgliedern... Stimmung... 

Zum Kongreß find rund 600 Delegierte und etwa 
2000 Gäſte erſchienen. Die Mehrheit der Delegierten 
bildeten Bauern, ungefähr 30 Prozent Vertreter der 
ſtädtiſchen und dörflichen Intelligenz. Sehr erheblich war 
die Beteiligung der Bauernjugend aus den 
„Wici“⸗Organiſationen. 112 

Die Kontrolle beim Eintritt in den Saal war un⸗ 
gewöhnlich ſtreng. Sehr viele Legitimationen haben die 
Prüfung auf ihre Gültigkeit nicht beſtanden, und den 
Inhabern ſolcher Ausweiſe wurde der Eintritt rückſichtslos 
verwehrt. Dieſes Schickſal erreichte auch den früheren Abg. 
Putek, den ehemaligen ſtellvertretenden Kongreßpräſi⸗ 
denten. Die Zurückweiſung dieſes einſtmals hervorragen⸗ 
den Bauernführers machte großes Aufſehen. 

Die Kongreßberatungen eröffnete Staniſtaw Thugutt; 
den Teil ſeiner Rede, in welchem der Vorſitzende den Ver⸗ 
ſtorbenen und denjenigen, die an dem Kongreß nicht teil- 
nehmen konnten, huldigte, hörten die Kongreßteil⸗ 
nehmer ſtehend an. 5 

Es gab dann zwei Begrüßungsreden: des Präſes der 
„Wici“, Domanſki, der im Namen der Jugend er⸗ 
klärte, daß die „Wiei“ und die junge Generation der 
Volksparteiler — der älteren Generation treue Gefolg⸗ 
ſchaft leiſten werden und des Schriftſtellers Jan Wiktor, 
der im Namen der bäuerlichen Literaten ſprach. Hierauf 
wurden die Briefe an den Kongreß und Begrüßungs⸗ 


depeſchen, rund 1000 an der Zahl, verleſen, darunter 
Schreiben: der Arbeitspartei, des Generals 
Haller, der PPS, der Mora czewſki⸗Gewerk⸗ 


ſchaften (333) und des Demokratiſchen Klubs. 

Das politiſche Referat über die Lage hielt der 
Präſident des Oberſten Komitees der Volkspartei, Maciej 
Rataj. Er beſprach die Lage des Landes und die Rolle der 
Bauernſchaft. U. a. führte er aus, daß ſich im Verlauf der 
vergangenen 12 Jahre auf dem Lande viel Energie 
angeſammelt habe die weder in den Wahlen in die Selbſt⸗ 
verwaltung und zum Parlament, noch in ſozialer und be⸗ 
ruflicher Arbeit zur Entladung kommen könne. Ohne die 
Bauern werde es nicht möglich ſein, den Staat zu regieren. 


Miniſter⸗ 


Nicht anders als durch eine großzügige Entſcheidung könne 
eine drohende Tragödie vermieden werden. Die Volks⸗ 
bewegung habe bereits ein Stadium erreicht, wo ſie nicht 
mehr ausgetilgt werden könne. 3 

Der Redner ſprach auch vom „Ozon“ und meinte, daß 
die Bildung dieſes Lagers nichts an der Sachlage geändert 
hätte. Die Bauern kämpften nämlich nicht um ihre Inter⸗ 
eſſen, ſondern um das gemeinſame Gut aller derjenigen, 
die, ihrer menſchlichen und bürgerlichen Würde bewußt, den 
Staat auf eine breite Grundlage ſtützen wollten. Hier 
nannte der Redner die Perſönlichkeiten, die mit ihrer mo⸗ 
raliſchen Autorität die Bauernbeſtrebungen gefördert haben. 
Es fielen die Namen: Paderewſfki, Haller, Zeligowſki, Prof. 
Romer und Prof. Staniſtaw Grabſki. 

Das Referat über die auswärtige Politik hielt 
der Warſchauer Advokat Gralinſki, welcher an der offi⸗ 
ziellen Außenpolitik ſcharfe Kritik übte. Insbeſondere miß⸗ 
fiel ihm die Richtung, welche die Beziehungen zu 
Deutſchland nehmen. Im Laufe ſeiner Ausführungen 
warnte der Redner: „vor der Einſchmuggelung des Totalis⸗ 
mus aus Deutſchland wie des Kommunismus aus Sowjet⸗ 
rußland“, wobei er beide „Gefahren“ auf eine Ebene 
ſtellte und in Parallele ſetzte. Als einzig gute Politik 
empfahl er das Zuſammenwirken mit den demo⸗ 
kratiſchen Staaten. 

Zum Schluß der Beratungen wurde am erſten Kongreß⸗ 
tage eine die Geſamtpolitik der Volkspartei feſtlegende um⸗ 
faſſende Entſchließung, die aus einer Reihe von einzel⸗ 
nen Entſchließungen beſteht, vorgeleſen. 

Der tragende Hauptgedanke der Kongreßentſchließung 
iſt der, daß die Volkspartei, ohne auf eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit anderen demokratiſchen Gruppierungen zu ver⸗ 
zichten, doch ihre vollkommene Selbſtändigkeit wahren und 
von niemandem beeinflußt, ihren eigenen Weg weiter ver⸗ 
folgen will. Aus dieſer Willensbeſtimmung folgt, daß die 
Volkspartei ſich auf keine Frontbildung nach links, nach der 
Mitte oder nach rechts hin einlaſſen kann. 

Am zweiten Kongreßtag fand in der Plenarſitzung die 
Ausſo rache über die Entſchließung ſtatt, an 
welcher — wie die vorliegenden Informationen beſagen — 
eine erſtaunliche Anzahl von Delegierten (über 100 Delegierte) 
teilnahm. Man ſprach ſehr freimütig, und es mangelte nicht 
an Reden, die in leidenſchaftlichem Ton gehalten, eine äußerſt 
geſpannte Stimmung im Saal erzeugten. Es ſollen ſich ſogar 
ſtürmiſche Zwiſchenrufe ereignet haben, zumal als der Streit 
bezüglich der Zuſammenarbeit mit der PPS im heftigen Für 
und Wider ausgekämpft wurde. 

Der Verlauf der Ausſprache über die Hauptentſchließung, 
sowie über andere Anträge erwies, daß die diesjährigen 
Kongreßmitglieder im Vergleich zu den früheren Kongreſſen 
eine viel einheitlichere und beſtimmtere politiſche Geſamt⸗ 
phyſiognomie erkennen ließen. Die Weſenszüge dieſer 
Phyſiognomie werden von den intereſſierten Beobachtern ver⸗ 
ſchieden beurteilt. Von konſervativer Seite wird die Zu⸗ 
nahme des „Dynamismus“ und des Radikalismus 
innerhalb der Volkspartei infolge des Zuſtrömens des 
jungen, aus dem „Wici“ hervorgegangenen Glements ver- 
merkt, während die Sozialiſten mit Bedauern in den Ent⸗ 
ſchließungen und in den Reden des Kongreſſes die einſtmals 
üblichen ſcharfen ſozialen und Klaſſenkampfakzente vermiſſen. 

Ein eher auf Mäßigung als auf ſcharf radikale Ten⸗ 
denzen hinweiſendes Stigma verleihen der Phyſiognomie 
der Volkspartei die auf dem Kongreß erfolgten Wahlen 
zur Parteiführung. Die Vorſchlagsliſte von 100 Mit⸗ 

gliedern (und 25 Stellvertretern) des Oberſten Rates der 
Partei wurde durch Zuruf angenommen. Zum Präſes 
des Oberſten Rates ſchlug hierauf der Vorſitzende Thugutt 
den früheren Abg. Dr. Gruſzka vor, welcher ſich gegenwärtig 
— im Ergebnis der mit dem Bauernſtreik zuſammen⸗ 
hängenden Maßnahmen — im Gefängnis befindet. 
Abg. Gruſzka wurde ſofort durch Zuruf gewählt. 

Hierauf erfolgte die Wahl des geſchäftsführenden Partei⸗ 
präſes und Vorſitzenden des oberſten Vollzugskomitees der 
Partei. Thugutt beantragte 


die Wahl des früheren Sejmmarſchall Rataj 


Sämtliche Delegierten begrüßten dieſe Kandidatur mit 
langan dauerndem, ſtürmiſchen Beifall. Da⸗ 
nach entwickelte ſich folgende Szene. Rataj ergriff das Wort 
und erklärte, dieſe verantwortliche Stellung mit Rückſicht 
auf ſeinen Geſundheitszuſtand nicht übernehmen zu können; 
er empfahl daher, die Wahl des jetzigen geſchäftsführenden 
parteipräſes Mikolajezyk aus der Wojewodſchaft Poſen. 
Dieſer aber lehnte die Wahl ab und richtete in herzlichen 
Worten an Rataj die Bitte, die Stellung des Parteichefs zu 
übernehmen. Als dieſe Bitte durch eindrucksvolle Kund⸗ 
gebungen der offenſichtlichen Kongreßmehrheit unterſtützt 
wurde, entſchloß ſich Rataj die ihm mit ſolcher Dringlichkeit 
angebotene Würde anzunehmen. Sein zuſtimmender 
Entſchluß wurde mit ſtürmiſchem Beifall gelohnt und 
ſolcherart wurde die Wahl Ratajs zum Präſes der Partei 
durch den Kongreß beſtätigt. 

Zu ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
Oberſten Rates (des ſogenannten Parteiſejm) wurden ge⸗ 
wählt: MifolajcäyE (Poſen) 
zum Sekretär Tepper (Rzeſzöw). Der Oberſte Rat 
wählte dann aus ſeiner Mitte die Mitglieder des Oberſten 
Vollzugskomitee, das für das geſamte Parteileben be⸗ 
ſtimmende Befugniſſe hat. An der Spitze des Komitees 
ſteht der Parteipräſes, der vom Kongreß gewählt wird. 
Die neue Zuſammenſetzung des Komitees iſt daher fol⸗ 
gende: Vorſitzender: der frühere Sejmmarſchall Ratai; 
Mitglieder: Balcerzak (Lodz), Czapfki (Warſchau), Gru⸗ 
dzinſki Generalſekretär, Graliüſki (Lublin), Jaworſki 
(Kielee), Prof. Kot (Krakau), Kröl (Lowicz), MikolajcayE 
(Poſen), Mierzwa (Krakau), der Geiſtliche Panas und 
Witek (Tarnow). . 

Was bedeuten dieſe Namen? Für manchen Kenner des 
inneren Lebens der Volkspartei ſind dieſe Namen ein Gewähr 
dafür, daß nicht o ie „‚„ynamiſch“ geſinnten Jungen 
ſondern erfahrene, allen Extremen abholde und der Wirk⸗ 
lichkeit Rechnung tragende, kurz: beöͤächtige Politiker in 
der Partei die Oberhand haben und daß ſie eine Taktik 
beobachetn dürften, die auf die Verhütung von politi⸗ 
ſchen „Kurzſchlüſſen“ bedacht ſein wird. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſierſtand der Weichſel vom 2. März 8 
Krakau — 209 (— 2,69), Zawichoſt -+ 1,46 (+ 1.37 arſchau 
+ 1,09 (+ 1,10), Plock + 0,93 en Thorn 
Fordon + 1,07 (+ 
„ Kurzebrack +1,24 (J. 1,20, Wiedel + 0,58 . 0,56) 
Dirſchau 4. 0.54 (+ 0.53). Einlage ar (+ 2.25), Schiewenhorſt 


+ 2.58 (+ 2,4). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


miniſter geweſen war. 


und Nowak (Kielce), 


Wladyſtaw Grabſki F. 


Nach längerer Krankheit it in Warſchau in der Nacht 
zum 1. März Wladyſlaw Grabſki geſtorben, der in 
den Jahren 1920, 1924 und 1925 Miniſterpräſident, 
in den Jahren 1919, 1923, 1924 und 1925 Finanz: 
miniſter und im Jahre 1928 Landwirtſchafts⸗ 
Im Frühjahr des vergangenen 
Jahres mußte er ſich wegen einer Krebserkrankung einer 
ſchweren Operation unterziehen. Vor einigen Tagen trat 


eine plötzliche Verſchlechterung in ſeinem Befinden ein. 


Der verſtorbene polniſche Staatsmann, ein Bruder des 
früheren Kultusminiſters Staniſtaw Grabſki, ſtand im 
65. Lebensjahr. 

Der Staatspräſident hat an die Witwe des 
Verſtorbenen folgendes Beileidstelegramm gerichtet: „Aufs 
tiefſte erſchüttert durch die Nachricht von dem Ableben 
Wladyſtaw Grabſkis, des hochverdienten Staatsmanns 
und hervorragenden Gelehrten und Pädagogen bitte ich 


Sie, den Ausdruck meiner aufrichtigen Teilnahme entgegen 


nehmen zu wollen. 
( AIJgnacy Moscicki.“ 


Beileidstelegramme ſandten ferner der Kanzler und 
das Ordenskapitel des Weißen Adlerordens, Miniſter⸗ 
präſident General Skladkowſki, der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident Kwiatkowſki und eine Reihe anderer 
Würdenträger. 


Abwartende Haltung in Berlin. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Die beginnenden Unterhaltungen über die Möglich⸗ 
keiten eines italieniſch⸗engliſchen Ausgleichs 
haben mancherorts Anlaß zu Kombinationen gegeben, ob 
und in welcher Weiſe auch ein deutſch⸗engliſches 
Geſpräch eingeleitet werden kann bzw. welchen Anteil 
Deutſchland an den Verhandlungen zwiſchen London und 
Rom nimmt. In dieſem Zuſammenhang hat insbeſondere 
die Frage intereſſiert, ob die Nachrichten einer unmittel⸗ 
baren Reiſe des deutſchen Außenminiſters v. Ribben⸗ 
trop nach Rom den Tatſachen entſprechen. In unter⸗ 
richteten deutſchen Kreiſen verlautet, daß eine Jtalien⸗ 
Reiſe des Herrn v. Ribbentrop nicht geplant 
ſei, wenngleich “fie auch nichts Ungewöhnliches darſtellen 
würde. Jedoch erſcheint der neue Reichsaußenminiſter 
gegenwärtig in Berlin ſchwer abkömmlich. Deswegen ſteht 
auch noch kein Termin feſt, wann Herr v. Ribbentrop 
ſich in London als feinem bisherigen Wirkungsfeld 
verabſchieden wird. Man darf allerdings annehmen, 
daß er grundſätzlich zu einem perſönlichen Abſchiedsbeſuch 
nach wie vor entſchloſſen iſt, zumal eine Ausſprache 
zwiſchen ihm und den engliſchen Staatsmännern im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick im Intereſſe der Klärung wohl all⸗ 
ſeitig als nützlich angeſehen werden dürfte. Generell wird 
man dabei als Richtſchnur für die deutſche Haltung 
gegenüber allen neuen diplomatiſchen Geſprächen die Er⸗ 
klärungen des Führers vor dem Reichstag betrachten 
dürfen, in denen er im Hinblick auf die noch keineswegs 
bereinigte internationale Atmoſphäre und die Schwierig⸗ 
keiten, die einem wirklichen zwiſchenſtaatlichen Vertrauen 
im Wege ſtehen, dem diplomatiſchen Noten austauſch 
anſtelle breiterer Verhandlungen den Vorzug gab. 
Neben den Vermutungen über die Auslandreiſe des 
Außenminiſters v. Ribbentrop ſind auch Gerüchte zu 
beobachten, nach denen der bisherige Deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Wien, Herr von Papen, den Poſten 
des akkreditierten Vertreters Deutſchlands beim Vatikan 
antreten werde. Es wird ſogar von einer Sondermiſſion 
des Herrn von Papen geſprochen. Auch dieſe Gerüchte 
können wir als gegenſtandslos bezeichnen. Sie find 
allein ſchon deswegen abwegig, weil keinerlei Voraus⸗ 


ſetzungen für irgend eine Anderung im Status der Be⸗ 


ziehungen zwiſchen Deutſchland und dem Vatikan 
vorhanden ſein dürften. Die amtliche Verlautbarung nach 
der Verabſchiedung des Herrn von Papen aus Wien teilte 
denn auch mit, daß er ſich zum Winterſport begeben habe. 

Die planmäßige Beendigung der Funktionen des 
Herrn von Papen in Wien iſt inſofern von beſonderem 
Intereſſe, als dieſe Planmäßigkeit als Ausdruck der 
unveränderten Einſtellung Deutſchlands 
gegenüber Oſterreich verſtanden werden darf. Die 
Erklärungen des öſterreichiſchen Bundeskanzlers 
von Schuſchnigg haben nach Berliner Auffaſſung 
jedenfalls keinerlei Veranlaſſung zu einer Überprüfung 
des beſprochenen Friedensabkommens gegeben. Die deutſche 
Offentlichkeit bewahrt daher auch gegenüber der Rede eine 
loyale Zurückhaltung und verzichtet inſonderheit auf 


Fehiſchlaa 
der engliſch⸗iriſchen Verhandlungen. 


In einer Unterredung mit dem Londoner Vertreter 
von Preß Aſſociation gab Miniſterpräſident de Valera 
eine wenig zuverſichtliche Erklärung über die engliſch⸗ 
irischen Beſprechungen ab. Er gab offen zu, daß er jetzt 
faſt völlig verzweifelt ſei, weil er nicht glaube, 
daß irgendeine Vereinbarung erzielt werden könne, welche 
die Teilungsfrage mit einbeziehe. Jede Vereinbarung 
aber, die Irland in zwei Teile getrennt laſſe, 
könne nur als eine Teillöſung betrachtet werden. Er 
könne, ſo ſagte de Valera, nur wiederholen, daß eine Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen Irland und Großbritannien unmöglich 
ſei, ſo lange die Einheit Irlands nicht hergeſtellt 
werde. 

Gabriele d' Annunzio f. 


Der bekannte italieniſche Dichter Gabriele d'Aununzio 
iſt im Alter von 75 Jahren in Gardone am Gardaſee, wo er 
in den letzten 15 Jahren in Zurückgezogenheit gelebt und 
gearbeitet hat, am Dienstag abend an einem Gehiruſchlag 
geſtorben. 

Muſſolini, den enge perſönliche Freundſchaft mit 
dem Dichter verband, hatte d'Annunzio noch im vergangenen 
Herbſt durch Ernennung zum Präſidenten der Königlich⸗ 
Italieniſchen Akademie der Wiſſenſchaften als Nachfolger 
Marconis eine beſondere Ehrung erwieſen. 


Macdonalds Tochter heiratet einen Arbeitsloſen. 

Am Montag fand im Rathaus von Hamſtead die Trauung 
von Jſabell Macdonald, der Tochter des im Vorjahr 
verſtorbenen früheren britiſchen Premierminiſters Macdonald. 
mit dem arbeitsloſen Anſtreicher und Tapezierer Norman 
Ridgley ſtatt. 


\ 


Kommentare, um ſich nicht dem Verdacht der Einmiſchung 
in innenöſterreichiſche Verhältniſſe auszuſetzen, nachdem die 
Rede des Herrn von Schuſchnigg deutlich in ihren Nuancen 
auf die innenöſterreichiſchen Bedürfniſſe abgeſtellt war. 
Was feine Bekundungen von der öſterreichiſchen Unab⸗ 
hängigkeit betrifft, ſo wird deutſcherſeits in dieſen 
Feſtſtellungen eine wirkſame Widerlegung aller Dar⸗ 
ſtellungen erblickt, die von einem deutſchen Druck und 
Ultimatum gegenüber Sſterreich wiſſen wollten. 


Vizeadmiral von Trotha 70 Jahre alt. 


Vizeadmiral Adolf von Trotha, der am 1. März 
ſeinen 70. Geburtstag feiern konnte, entſtammt einer 
alten Offiziersfamilie. Seine begann bei der 
Torpedowaffe und führte ihn über zahlreiche Ausland⸗ 
kommandos, wo er z. B. den Boxeraufſtand miterlebte, in den 
Stab des damaligen Admirals von Tirpitz. Nach ab⸗ 
wechſelnder Tätigkeit als Kommandant verſchiedener Kriegs⸗ 
ſchiffe und als Stabsoffizier war von Trotha von 1916 an bis 
sum bitteren Ende Chef des Stabes der Hochſee⸗ 
flotte und ſomit erſter Berater des Adimrals von Scheer. 
So iſt auch ſein Name für immer mit der größten Seeſchlacht 
aller Zeiten, der für die Deutſchen ſiegreichen Skagerrak⸗ 
ſchlacht, verbunden. Nach Kriegsende trat von Trotha an 
die Spitze der Marine und unterſtützte dort, wie auch 
nach feinem Ausſcheiden aus dem aktiven Dienſt, alle Be⸗ 
wegungen zum Aufſtieg und zur Erneuerung der Nation. 


Er ſtand aufrecht, als in der dunklen Zeit nach dem 
Zuſammenbruch vieles zuſammenbrach, was vor Verſailles 
für ihn und ſeine Freunde unzerſtörbare Geltung hatte. 
Er war im März 1920 dabei, und er war im Kreiſe Moeller 
van den Brucks, im „Juni⸗Klub“, regelmäßiger Gaſt. 
Vor allem lag ihm die Arbeit zur Weckung der nationalen 
Jugend am Herzen. Er war der geliebte Führer des 
Bismarckbundes. Um Mittel zu ſparen, fuhr er — auch 
in der Sparſamkeit ein vorbildlicher Preuße — oft in der 
4. Eiſenbahnklaſſe, die es damals noch gab, überall im 
Reich umher, wo ihn ſeine Jungen begeiſtert erwarteten. 
Nach der nationalſozialiſtiſchen Revolution wurde der an⸗ 
erkannt tüchtige Offizier und nationale Vorkämpfer zum 
Preußiſchen Staatsrat und zum Ehrenführer der 
Marine⸗HJ ernannt. 


Umgeben von der Liebe und Verehrung ungezählter 
Freunde, gefeiert von der ihm treu ergebenen Jugend, der 
ſeine beſondere Liebe galt, darf Admiral v. Trotha ſtolz auf 
ſein Tagewerk zurückblicken und geſtärkt durch das ihm 
eigene Gottvertrauen den Abend des Lebens erwarten. 


Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß ſtattete am 
Dienstag vormittag dem Vizeadmiral von Trotha aus 
Anlaß ſeines 70. Geburtstags einen Beſuch ab, um ihm die 
Glückwünſche des Führers und der NSDAP zu 
überbringen. Rudolf Heß verband mit dieſen Glückwünſchen 
die Überreichung des Goldenen Ehrenzeichens der 
NS D A P, mit dem der Führer den Vizeadmetral von 
Trotha in Würdigung feines unermüblichen Einſatzes für 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung und das neue Reich aus⸗ 
zeichnete. Als beſondere Geburtstagsgabe des Führers über⸗ 
gab Rudolf Heß dem Jubilar außerdem einen Mercedes⸗ 
Benz ⸗ Wagen. N 
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Paul Reynaud — der lommende Mann? 

Trotz des Sieges, den die Regierung Chautemps am 
Sonntag in der Kammer errungen hat, ſprach man, wie 
ſich der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ von feinem Pa⸗ 
riſer Korreſpondenten melden läßt immer beſtimmter von 
einer Umbildung der Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung. Man vermutet, daß ein Kabinett der ſogenannten 
Nationalen Union ans Ruder kommen werde, wie 
es Paul Reynaud in der Kammer empfohlen hat. Leiter 
der neuen Regierung fol Reynaud ſelbſt werden, das 
Außenminiſterium würde der gegenwärtige Minijterpräft- 
dent Chautemps übernehmen. Die Umbildung des 
Kabinetts wird im Zuſammenhang mit der Verſchärfung 
des Konflikts zwiſchen der Kammer und dem Senat über 
das neue Arbeitsgeſetz ſchon in den nächſten Tagen 
erwartet. Die Lage im Senat hat augenblicklich Chau⸗ 
temps gerettet, indem er erklärte, daß die Regierung, ſo⸗ 
fern das neue Arbeitsgeſetz nicht beſchloſſen werden ſollte, 
nicht einmal imſtande wäre, zwei Wochen lang ihre 
Funktionen auszuüben und die Verantwortung zu tragen. 
Die Ankündigung des Miniſterpräſidenten, die Ver⸗ 
trauensfrage zu ſtellen, hat einen großen Eindruck ge⸗ 
macht, und die radikale Mehrheit des Senats bemühte fich. 
ernſthaft um ein Kompromiß. Die Gegner des Geſetzes 
zogen zwar die meiſten eingebrachten Abänderungsanträge 
zurück, halten aber an den Anderungen, die einen grundſätz⸗ 
lichen Charakter tragen, feſt. Dieſer Umſtand wird auch 
weiterhin große Schwierigkeiten zwiſchen der Kammer und 
dem Senat zur Folge haben. Andererſeits ſind ſowohl die 
Arbeiter als auch die Arbeitgeber von dem neuen Geſetz 
gerade nicht entzückt. 30 elſäſſiſche und lothringiſche Arbeit⸗ 
geber⸗Verbände haben gegen den Geiſt und den Inhalt des 
Geſetzes proteſtiert. Die Arbeitgeber erklärten, daß ſie ent⸗ 
ſchloſſen ſeien, mit allen legalen Mitteln ihre gefährdete 
Exiſtenz zu verteidigen. f 


Für und gegen den Biererpalt. 


Mit jedem Tag werden in Frankreich mehr Stimmen 
für den Viererpakt laut, deſſen Vorbereitung im 
Jahre 1933 von den franzöſiſchen linksgerichteten Poli⸗ 
tikern wie Henry de Jouvenel, Paul Boncour und Dala⸗ 
dier unterſtützt wurde. f 

Der linke Flügel der Radikalen Partei iſt immer mehr 
beunruhigt angeſichts der Wendung, die ſich in der euro⸗ 
päiſchen Politik vollzieht. Den Anſichten dieſer Kreiſe gibt 
das „Oeuvre“ Ausdruck, das die Behauptung aufſtellt, ein 
Pakt der Großmächte wäre für Frankreich undenkbar, falls 
an ihm nicht auch Sowjetrußland teilnahm. Dagegen findet 
die Idee des Viererpakts immer mehr Anhänger bei den 
Zentrumsparteien, von denen die größte, die „Demokratiſche 
Allianz“ den ehemaligen Miniſterpräſidenten Flandin be⸗ 
auftragt hat, in der Deputiertenkammer eine entſprechende 
Rede zu halten. Außer den Kommuniſten und Sozia⸗ 
liſten, den ausgeſprochenen Gegnern der Verhandlungen 
mit Deutſchland und Italien nehmen einen entgegen- 
geſetzten Standpunkt in bezug auf den Viererpakt einige 
rechtsgerichtete Gruppen ein. Gegen den Viererpakt 
ſprechen ſich ferner die radikale Rechte und die Monarchiſten 
aus. E ü 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 2. März. 


Meiſt ſtärker bewölkt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortbeſtand des unruhigen, durchweg ſtärker bewölkten 
Wetters mit ſtrichweiſen Schauerniederſchlägen bei 
wenig veränderten Temperaturen an. 


Gerichtliches Nachſpiel 0 
erichtliches > ine, Patti en Hetzverſammlung. 


Am 11. und 14. Dezember v. J. hatte die Nationale 
Partei (Stronictwo Narodowe) zwei politiſche Verſammlun⸗ 
gen einberufen, die ſchon Tage vorher durch in der Stadt 
verbreitete Aufrufe angekündigt worden waren. Eine der 
Verſammlungen fand in der Reſurſa Kupiecka, die andere in 
einem Saal des Reſtaurant Glapa in der Grunwaldzka 
(Chauſſeeſtraße) ſtatt. In dieſen Verſammlungen hatte die 
Partei zwei auswärtige Redner aufgeboten, die nicht nur 
gegen die Deutſchen zu Felde zogen, ſondern auch an der 
Regierung Kritik übten. 5 


Einer dieſer Redner, der 27jährige in Poſen wohnhafte 
Student der Medizin, Stefan Roehsler, hatte ſich jetzt 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. 

Die Anklageſchrift legt ihm zur Laſt, daß er auf beiden, 
oben erwähnten Verſammlungen den Staatspräſidenten und 
die hieſige Polizei durch folgende, von ihm gebrauchte 
Außerungen beleidigt habe. 


„In einer Zeit da die Polen in Deutſchland unterdrückt 
werden, nimmt der Staatspräſident vom Miniſterpräſident 
Göring einen Hund als Geſchenk an und dazu noch was für 
einen Hund — mit gebrochenen Beinen.“ Ferner: „Außen⸗ 
miniſter Beck interveniert nicht in Sachen der Polenver- 
folgung durch die Deutſchen in Oſtpreußen, und der Staats⸗ 
präſident veranſtaltet Jagden, zu denen er Miniſterpräſident 
Göring einladet, wofür er als Geſchenk Hunde mit krummen 
Beinen erhält.“ Die an die Adreſſe der Polizei gerichteten 
beleidigenden Worte haben folgenden Hintergrund. Als vor 
einiger Zeit, während der Feiertage, einigen verhafteten 
Mitgliedern der Nationalen Partei Lebensmittelpakete mit 
der Aufſchrift „Es lebe Großpolen“ nach dem Kommiſſariat 
gebracht wurden, ſoll die Polizei die Annahme dieſer Pakete 
wegen der Aufſchrift abgelehnt haben. Der Angeklagte hatte 
dieſen Vorgang auf der Verſammlung zur Sprache gebracht 
und im Zuſammenhang damit ausgerufen. „Was wollen 
dieſe Leute — ein kleines Polen? Dieſe Leute ſind Verräter 
und für ſie iſt kein Platz in Polen.“ 5 


Die Vernehmung des Angeklagten. . 

Bei Feſtſtellung feiner Perſonalien gibt Roehsler feinen 
Beruf als Student der Medizin an. Aus einem während 
der Verhandlung vom Gericht vorgeleſenen Schreiben des 
Rektorats der Univerſität Poſen geht jedoch hervor, daß der 
Angeklagte im Jahre 1935/36 das Recht zum weiteren Stu⸗ 
dium verloren habe. 


Roehsler bekennt ſich nicht zur Schuld, obwohl er es 
nicht beſtreitet, in der Verſammlung von dem Geſchenk des 
Miniſterpräſidenten Göring an den Staatspräſtdenten ge⸗ 
ſprochen zu haben. Erwähnt haben will er nur zur Illu⸗ 
ſtrierung, daß in früheren Zeiten den polniſchen Königen 
Geſchenke dargebracht wurden, die heute noch kulturellen 
Vert beſitzen. während jetzt dem Staatspräſidenten ein 
Hund mit krummen Beinen geſchenkt werde. Von dieſem 
Geſchenk haben übrigens die Zeitungen berichtet, ebenſo 
war der Hund in den illuſtrierten Blättern abgebildet. Was 
die Beleidigung des Außenminiſters Beck anbelangt, die 
ihm zum Vorwurf gemacht wird, jo habe er nur die Tat⸗ 
ſache der Verfolgung der Polen in Deutſchland erwähnt. 
Seine Worte über Verräter hätten ſich nicht auf die Polizei 
bezogen. Er habe zwar zuerſt geglaubt, die Polizei würde 
die Annahme der Pakete verweigern, er habe ſich jedoch 
ſofort ſelbſt korrigiert, als ihm mitgeteilt wurde, daß den 
verhafteten Mitgliedern der Nationalen Partei die Pakete 
nicht nach dem Kommiſſariat, ſondern nach dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis gebracht worden waren. 


An dieſer Stelle beantragt der Staatsanwalt die Er⸗ 
weiterung der Anklageſchrift, da die Gefängnisaufſeher 
gleichfalls Staatsbeamte ſind. 

Nach Vernehmung des Angeklagten tritt das Gericht 
in die Zeugenvernehmung. Vernommen wurden Kretowicz 
von der Staroſtei, Kriminalkommiſſar Szatkowſki, ſowie ein 
Kriminalbeamter und ein Oberpoliziſt, die den Verſamm⸗ 
lungen beigewohnt hatten. Die Zeugen beſtätigen die dem 
Angeklagten zur Laſt gelegten Außerungen. 


Staatsanwalt Klewenhagen beantragt ſtrenge Beſtra⸗ 
fung. Das Gericht verurteilt den Angeklagten nur wegen 
Beleidigung der Polizei zu drei Monaten Arreſt mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub. 


d AUnzuläſſig. Es iſt in einer Reihe von Fällen die 
Beobachtung gemacht worden, daß in Reſtaurants und 
Hofels, aber auch in kaufmänniſchen Läden, bei Be⸗ 
gleichung von Rechnungen aus Mangel an Bargeld von 
Perſonen der Reſerve und des aktiven Militärdienſtes 
Militärpapiere als Pfand hinterlegt werden. Die Militär⸗ 
Abteilung der Bromberger Stadtverwaltung weiſt in einer 
beſonderen Verlautbarung darauf hin, daß ein ſolches Ver⸗ 
fahren unzuläſſig ſei. Wer derartige Papiere hinterlegt 
oder entgegennimmt unterliegt nach Art. 100 Abf. 4 des 
Geſetzes über die allgemeine Militärdienſtpflicht einer 
Haftſtrafe bis zu zwei Monaten, auch einer Geldſtrafe bis 
zu 2000 Zloty. 

Von der Bromberger Burgſtaroſtei werden wir um 
Aufnahme folgender Mitteilung gebeten: Das franzöſiſche 
Außenminiſterium hat das Franzöſiſche Generalkonſulat in 
Fojen darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich verſchiedentlich 

usländer an der Grenze Frankreichs melden, und dabei die 
bſicht zum Ausdruck bringen, mit gewöhnlichen Ausweis⸗ 
Vapieren oder unvifierten Päſſen nach Frankreich zu gelan⸗ 
gen. Dieſe Ausländer unterliegen nach einer illegalen Über⸗ 
chreitung der Grenze durch nicht entſprechende Dokumente 
iner ſtrengen Beſtrafung, fie werden außerdem aus Frank⸗ 
zeich ausgewieſen. Zu einer Einreife nach Frankreich iſt ein 
ranzöſiſches Viſum erforderlich, das von einem Franzböſi⸗ 
Konſulat ausgeſtellt ſein muß. Irgend welche Be⸗ 


Achtung! 


Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 


Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. h. alle Kinder, die bis 
zum 31. Dezember des laufeuden Kalender⸗ 
jahres 1938 7 Jahre alt werden, müſſen zur Schule an⸗ 
gemeldet werden. Dieſe Anmeldung muß im Frühjahr 
geſchehen und nicht erſt Ende Auguſt kurz vor Schulaufang! 

Die Schulbehörde ſetzt einige wenige Tage feit, an 
denen die Anmeldungen zu erfolgen haben und nur an 
dieſen Tagen werden die Meldungen angenommen. 

Im feſtgeſetzten Einſchreibungstermin haben auch die 
Um meldungen älterer Kinder von einer Schule 
zur andern zu erfolgen. Das betrifft z. B. Kinder, die von 
einer ſtaatlichen Schule auf eine Privatſchule übergehen 
ſollen. 5 


In den vergangenen Jahren fauden die Einſchrei⸗ 
bungen in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
überall in den eriten Apriltagen ſtatt. Da die 
Meldetage oft erſt ganz kurz vorher behördlich bekannt 
gemacht werden, haben nicht wenig deutſche Eltern, 
die ihre Kinder für eine Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache anmelden wollten, die Friſt verſäumt. Dieſe Ver⸗ 
ſäumniſſe haben dann Nachteile und Scherereien gebracht, 
nicht ſelten iſt die Meldung als ungültig erklärt worden. 


Noch wiſſen wir nicht, was für dieſes Jahr verfügt 
wird. Deutſche Eltern! Achtet auf die amtlichen 
Bekanntmachungen im März und Anfang 
April! Und haltet euch genau an die Vorſchriften! 


ſcheinigungen oder Vermerke von Reiſebureaus oder Aus⸗ 
wanderer⸗Agenturen beſitzen keinerlei Bedeutung und werden 
von den franzöſiſchen Behörden nicht anerkannt. 

nach⸗ 


$ Bei der Arbeit verunglückt. Am Dienstag 
mittag verunglückte in der Photoplatten⸗Fabrik „Alfa“ der 
28jährige Arbeiter Wladyſtaw Plafas. Er geriet mit der 
linken Hand in ein Maſchinengetriebe. Mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen mußte der Verunglückte in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden. — Am Montag nach⸗ 
mittag ereignete ſich in den Eiſenbahnwerkſtätten ein Un⸗ 
fall. Dort wurden Eiſenreifen auf einen Waggon geladen. 
Dabei fiel einer der ſchweren Eiſenreifen herunter und 
traf den Arbeiter Waleny Mrowozynſki, wohnhaft 
Ogrodowa (Blumenſtraße) 7. Mit ſchweren Beinquetſchun⸗ 
Den. mußte er in das Städtiſche Krankenhaus gebracht 
werden. 


§ Selbſtmord verübte ein in der Kujawſka (Kujawier⸗ 
ſtraße) 47 wohnendes 23jähriges Mädchen. Als es in der 
Küche weilte ergriff es plötzlich ein Küchenmeſſer und ſchnitt 
ſich die Adern auf. Als nach dem Aufſchrei der Lebens⸗ 
müden Nachbarn herbeieilten, ſahen ſie die Unglückliche 
bereits in einer großen Blutlache liegen. Die herbei⸗ 
gerufene Rettungsbereitſchaft traf in kurzer Zeit ein, 
ſie konnte jedoch keine Hilfe mehr bringen, denn die Un⸗ 
glückliche hatte inzwiſchen ihren Geiſt aufgegeben. Man 
nimmt an, daß ein Nervenzuſammenbruch die Urſache 
dieſer furchtbaren Tat war. 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
Pikſudſkiego (Friedrichsplatz) ſowie in der Markthalle 
brachte nur ein ſchwaches Angebot. Die Zahl der Käufer 
war gleichfalls nur gering. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte 
man für: Molfereibutter 1,70—1,80, Lanödbutter 1.50160, 
Tilſiterkäſe 1,90, Weißkäſe 0,20 0,25, Eier 1,00—1,10, Weiß⸗ 
kohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Zwiebeln 0,20, 
Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 0,10 —5,15, Suppengemüſe 0,05, 
rote Rüben ein Kilogramm 0,15, Rhabarber 0,35, Roſenkohl 
0, 400,45, Apfel 0,30—0,50, Gänſe 5,00—7,00, Enten 4,00 bis 
5,00, Hühner 1,90—3,50, Tauben Paar 1.20, Speck 0,80, 
Schweinefleiſch 0,60 —0,70, Kalbfleiſch 0,70—0,80, Sammel: 
fleiſch 0,60 —0,80, Hechte 0,90 —1,20, Schleie 1001,20, 
Karauſchen 0,60 —0,80, Barſe 0,50, Plötze 0,40, Dorſche 0,40, 


Wer den ewigen, unvergänglichen Dingen ver- 
traut, der wird auf dieser Erde den Fuß in 
Ungewittern und das Haupt in Sonnenstrahlen 


heben, der wird hier unverlegen und immer 
größer sein, als was ihm begegnet. 
Matthias Claudius. 
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k Czarnikan (Czarnköw), 1. März. Achtung, 
Pferdezüchter! Es macht ſich im Kreiſe das Fehlen 
eines Pferdezüchtervereins für hochwertiges Pferde⸗ 
material bemerkbar, beſonders bei der Prämiierung von 
Zuchtſtuten und von Remonten. Zur Organiſierung und 
Hebung hochwertiger Pferdezucht in hieſigem Kreiſe, die 
dem Bedarf an Landwirtſchafts⸗, Sports⸗ 
und Remontepferden entſpricht, iſt die Gründung 
eines Kreis⸗Pferdezüchtervereins für den Kreis Czarnikau 
geplant worden. Zu dieſem Zweck iſt die erſte Gründungs⸗ 
verſammlung auf Donnerstag, den 3 März d. J., vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Hotel Pilawſki in Czarnikau angeſetzt 
worden. l 

k Czaruikan (Czarnkow), 1. März. Deutſche Ver⸗ 
einigung. Am Sonntag, dem 7. Februar, hielt die 
hieſige Ortsgruppe im Heimzimmer eine Verſammlung ab. 
Der Obmann Vg. O. Lawall eröffnete die Verſammlung 
mit einer Anſprache. Dann wurde, umrahmt von Ge- 
ſängen der Jugendgruppe, ein Vortrag über das Verhält⸗ 
nis zwiſchen Polen und Deutſchland gehalten. Mit dem 
Abfingen des Feuerſpruchs wurde die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 4 

* Goldfeld (Trzeciewiec), 28. Februar. Die Frauen⸗ 
gruppe der Welage Ortsgruppe Wlöki hielt unter Leitung 
von Fräulein Ilſe Buſſe eine Kochfolge ab, die am Sonn⸗ 
abend, dem 26. Februar, ihren Abſchluß fand. Zur Abſchluß⸗ 
feier hatten die Teilnehmerinnen eine hübſche Kaffeetafel ge⸗ 
deckt. Von den fünfzehn Teilnehmerinnen bekamen drei 
blühende Topfblumen als Prämie für Anfertigungen von 
ſchmackhaften Speiſen. Vorſitzende Frau Hin richſen 
Pauliny, dankte Fräulein Buſſe für ihre Mühe, und ebenſo 
den Teilnehmerinnen, die dazu beigetragen hatten, die ge⸗ 
meinſam verlebten Stunden ſo harmoniſch zu geſtalten. Zur 
allgemeinen Überrafhung brachte Frau Hinrichſen ein ſelbſt 
gedichtetes Lied zum Vortrag, das in den Rahmen der Koch⸗ 


2 Juowrockaw, 28. Februar. Der in den Kalkwerken 
von Piechein beſchäftigte Arbeiter Staniſtaw Proch glitt bei 
der Abnahme eines Wagens aus, fo daß er eine Fuß- 
quetſchung erlitt. Nach Anlegung eines Notverbandes 
wurde der Schwerverletzte dem Krankenhaus überwieſen. 


Während einer Familienfeier bei dem Mechaniker 
Grodnik in der Poznanſkaſtraße entſtand eine Schlägerei, bei 
welcher der 18jährige Bruder des G. gefährlich verletzt 
wurde. 


Der ſchon fünfmal vorbeſtrafte Alfred Sarbinſti ſtand 
diesmal wegen eines doppelten Vergehens vor Gericht. Er 
hat bei einer hieſigen Firma einen Radio⸗Apparat mit ge⸗ 
fälſchten Papieren gekauft und dann, ehe er ganz bezahlt 
war, auch noch an einen Dritten weiterverkauft. Er erhielt 
dafür neun Monate Gefängnis. 


ss Koſten (Koscian), 28. Februar. Der Kreisſtaroſt hat 
für alle in den Städten des Kreiſes Koſten wohnenden Kinder, 
die im Alter von ein bis zehn Jahren ſtehen, eine zwangs⸗ 
weiſe Impfung gegen Diphtheritis angeordnet. Die Impfung 
findet nach folgendem Plan in den öffentlichen Schulen ſtatt: 
in Koſten vom 14. bis 19. März und vom 28. März bis 2. April; 
in Schmiegel vom 21. bis 23. März und vom 4. bis 6. April; 
in Czempin am 24. März und am 7. April; in Krzywin am 
25. März und am 8. April; in Wielichowo am 26. März und 
am 9. April. 


s Schubin (Szubin), 28. Februar. Am Sonntag hatte die 
Ortsgruppe Schubin der Deutſchen Vereinigung zu einem 
fröhlichen Abend eingeladen, der unter dem Motto ſtand: „Wer 
ſchaffen will, muß fröhlich fein’. Vg. Kunkel ⸗Eichenhain 
begrüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte aufs 
herzlichſte. Darauf ſprach Kamerad Krauſe⸗Kornelino in 
kurzen klaren Worten über dieſen Abend. Gemeinſchafts⸗ 
ſingen und deuſcher Humor von Fritz Reuter füllten den 
zweiten Teil aus. Dann ging man zum Tanz über, der oft 
durch Lieder und Volkstänze unterbrochen wurde. Das Lied 
„Kein ſchöner Land ..“ von allen im Kreiſe geſungen, bildete 
den Abſchluß des gutgelungenen Abends. | 


+ Uſch, 28. Februar. Nach einer Bekanntmachung der 
jüdiſchen Gemeinde in Wongrowitz ſoll die Synagoge in Uſch 
mit den dazugehörigen Flächen verkauft werden. Die jüdiſche 


Gemeinde in Uſch hat infolge Abwanderung vollſtändig auf⸗ 
gehört zu beſtehen. 


— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


35 Neter hoher Fabritſchornſtein eingeſtüͤrzt. 

Am Freitag um 10.30 Uhr ſtürzte in Lodz ein 36 Meter 
hoher Fabrikſchornſtein auf dem Fabrikgelände der Firma 
Julius Lorel ein. Die Steine durchſchlugen das Dach des 
Fabrikgebäudes und töteten eine Arbeiterin. Drei 
andere Perſonen wurden ſchwer verletzt. 


Zwölf Kommuniſten zu 49% Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


Am 24. Februar fand vor dem Bezirksgericht in 
Wloctawek ein viertägiger Kommuniſtenprozeß feinen Ab⸗ 
ſchluß, welcher hinter verſchloſſenen Türen geführt wurde. 
Auf der Anklagebank ſaßen 13 Juden und 1 Pole, denen 
der Anklageakt vorwarf, im polniſchen Heere den Kom⸗ 
munismus verbreitet zu haben. Verurteilt wurden: Leon 
Wisniewſki und Sura Jungermann zu je 6, Szymon 
Feierſztein zu 5, Moſſze Mordka Goldbart und Szymon 
Grzywacz zu je 4%, Herſzka Gutowſki und Chaim 
Dobrzynſki zu je 3, Nachem Korn und Malka Gutowfki zu 
je 2, ſowie Szyja Knopf zu 1% Jahren Gefängnis. Allen 
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
2 bis 6 Jahren abgeſprochen. Sechs jüdiſche Rechts⸗ 
anwälte aus Warſchau, Lodz und Wlockawek verteidigten 
die Angeklagten. Den Angeklagten Joſek Gdaüſki und 
Salomon Mine, die als Soldaten bereits vom Militär⸗ 
gericht zu je 6 Jahren Gefängnis verurteilt wurden, hat 
das Zivilgericht keine Strafe auferlegt. Zwei Angeklagte, 
Jcek Smuzyk und Falga Dojizen, wurden von Schuld und 
Strafe freigeſprochen, weil der Anklagetermin für ſie ver⸗ 
jährt war. 


Internationales Tennisturnier in Monte Carlo. 


In Monte Carlo begann ein großes internationales Tennis⸗ 
turnier, an welchem internationale Tennisarößen teilnehmen. Auch 
die polniſchen Spitzenſpieler find anweſend und haben bereits einige 
Erfolge erzielt. Hebda ſchlug Segeſtrale 6:1, 6:1, einen gleichfalls 
leichten Sieg errang Tloczynſki gegen Marti 6:0, 6:2, dagegen verlor 
nach außerordentlich hartem Kampf der dritte Pole Sppchala gegen 
Shayes 7:5, 3:6, 7:9. Die polniſche Spielerin Jedrzeſowfka gelangte 
gleichfalls eine Runde weiter. Den härteſten Kampf des erſten 
Tages gab es im Herren⸗Doppel mit dem Kampf Toczyüſki⸗ 
Spychaka gegen das Paar Ritchie⸗Shayes. Der Kampf im Herren⸗ 
Doppel, der um den ſogenannten Butler⸗Pokal geht, endete nach 
dreiſtündigem Spiel mit dem polniſchen Sieg 226, 3:6, 8:6, 7:5, 8:6. 

Am zweiten Tage konnte Hebda einen ſtolzen Sieg über den 
. Brugnon 6:1, 6:1 erringen. Auch Toczynſki gelangte 
eine Runde weiter durch einen Sieg über Jaqucment mit 3:6, 6:0, 
6:4. Jedrzejowſka ſiegte mit 6:1, 6:1 über Jarvis. Die zweite 
Polin, die aus Bromberg ſtammende Siodowna, unterlag dagegen 
nach hartem Kampf gegen die Chineſin Hoahing 4%, 8:1, fg. 

In der zweiten Runde des Herren⸗Doppel exrang das polniſche 
Paar Tloczynſki⸗Spychala einen unerwarteten Sieg über das aus⸗ 
gezeichnete ſchwediſche Paar Schröder⸗Wallen 6:3 6:4, 8:6. Im 
Damen⸗Doppel unterlag das polniſche Paar Jedrzeſowſka⸗Siodowna 
gegen das engliſche Paar Scott-Thomas 61:8, 1:8. 31. 6 


Es iſt Aufgabe der Eltern, ihre Kinder geſund und kräftig zu 
erhalten. Welch eine Freude ergreift das Mutterherz, wenn das 
Kleine mit roten Bäckchen aufwacht? Das war die Folge eines 
guten, ruhigen und geſunden Schlafes. Und wie freut ſich dann 
die Mutter, daß ihr Baby froh und munter den ganzen Tag herum⸗ 
tobt. Ein geſundes Kind — ſagt man dann. Pewiß, meint jede 
Mutter — es iſt geſund, weil's von klein auf Neſtle bekommt. 
Neſtle iſt leicht verdaulich, erzeugt Kraft und bringt Freude. 2277 
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folge paßte und alles Geſchehene darin eingeflochten war. einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Nähmaschinen und Kinderwagen 


Berchtesgadener „Steidjaden Aulofabrichule 


ſowie alle anderen Strickſachen empfiehlt Kursy Samochodowy 


- t ui e 
Aug. Hoffmann, Gniezuo, 7. fahrer gurle Roderne 


* 


Feld⸗, Gemüſe⸗ und Blumen ſame 


sämtl. Küchengeräte 


Alojzy Strzeleck 


Sienkiewicza 17, Ede Sniadeckich. 


Pos, Höchstnotiz, Mindest- 
. grundpreis 23.— 21 per 100 kg 


Original Hildebrands gelbe Vikterla-Erbsen 


Bestellungen nimmt auch enigegen 2285 
Posener Saatbaugeselischaft, 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 32. 


ene ene 


ent eh kſof Kretssung Landrwiriſchaft über: 1 8 Jachel ge Zeugniſſen, jucht zum 

empfie of. Lieferung Landwirtſchaft über⸗ ydgoſzez⸗Jacheice. n „ 3 5 
e er nimmt, einen tüchtigen] Szamarzewſtiego 12. N Rüden 
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SLÜDDERIÄENÜEL ae 


Gewächshäuser, ſowie Gartenglas 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert billigſt 


A. Hener, Otudziadz. Len 


Frühbeetſenſterfabrik. Preisliſten gratis · 


Am Dienstag, dem 1. März, verſchied plötzlich und unerwartet an Herzſchlag 
der getreue Gefährte meines Lebens, mein geliebter Mann, unſer gütiger, unver⸗ 
geßlicher Vater, mein treuſorgender Sohn, unſer lieber Bruder, Schwiegerſohn, 
Schwager und Onkel 


Günther von Pflug 


Herr auf Bartelshof und Landen 
Ehrenritter des Johanniter-Ordens, Inhaber des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 5 
in tiefer Trauer 


Renate von Pflug geb. Albinus 
Hans» Jochen von Pflug 
Jürgen von Pflug 

Hubertus von Pflug 

Harald von Pflug 

Albrecht von Pflug 

Marie von Pflug geb. Niemeyer 


Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 4. März, in der evangel. Kirche 
zu Wabrzezno ſtatt. Die Beiſetzung erfolgt im engſten Familienkreiſe. Ber 


Fahrräder, Motorräder 


billigst 


Julius Reeck 


Bücherreviſor. 


Byd 
Große Auswahl ve Maris. Noche 10. W. 8.] Oberſchleſien als 


ebild. Warſchauer 
erteilt billigſt 


ezialität: Emaillewaren 


Bydgoszcz, Gdanska 75. Verhältniſſe unter Nr. 1521 an 


Erteile e Keane. 
eat 1155 Franzöi., na 
olni atein 
Original Chopine 1043 


Geſucht 


15 r 
a (Friedenspreis ) 
Z. Kochanski, auf 1. Hypothek. 


Maſchinenftrickerei W. Glaß. 


2154 Wielenſta 10. 


| Suche 

Baumſchulen u. Roſen⸗Großkulturen. Hehrmethode gehrfüm. 

e ee ee eee e- 1500 SH 
rittlaiiige größte Kulturen 

garantiert geſunder, ſortenechter Hebamme 8 


Obitbäume, Alleebäume, Sträuchor, [erteilt guten Rat und 
Stamm: und Buſchroſen. Coniferen.] Hilfe. Diskret zugeſich. 


Dahlien ꝛc. — Verſand nach jeder 
Poſt⸗ und Bahnſtation, — Ausge⸗ 
zeichnet mit erſten Staatspreiſen. 
Sorten⸗ und Preisverzeichnis in 
polniſch und deutſch gratis. 2137 


Saatzucht Hildebrand- 
Kleszezewo 


p. Kleszezewo pozn. 


804 ſchriften unter T 


Feld- 
Gemüse- 
Blumen- 


Sämereien 


nur bester in- und 
ausländischer 


Erftite Ilige Landwirts 


5 Züchtungen 

| N empfiehlt Hypothek 

Frühjahrsbestellung von ca. 20000 

Original Hildebrands Grannen-Sommerweizen I Samen-Broßhandl, zioty auf gut- 

gelegenem Zins⸗ 

Wi f | Al IM orunditüd mit 

Mindestgrundpreis 28.— 2 per 100 kg. 6 6 J. nn 2281 an 

Orig. Hildebrands Olympla-Gerste] „esonders (früh. Wedel & Co.) die Geſchſt. d. Zt. 

. Orig. Hildebrands Elka-Bersie widerstands- 

rum Preise von 60°/, über ig gegen Bydgoszcz — . polniich,, e 


Streifen- 
Krankheiten 


ulica Diuga 42. für 800 


zum Preise von 45.— zl per 100 kg. 


Katalog 2. Wunsch I eptl. 


— 


Möbel 


ſolide Ausführung. 


Spöldz, z ogr. odp. 


Heirat 


offeriert ss, iowie Gardinen zum 

Spannen nehme an. Filiale Diſch. Rundſch. Station an 
Garantie ſaub. Arbeit H. Schmidt. Danzig 

und billig. 800 Holzmarkt 22, 2265 
Plätterei „Aſtra“, e Unteine 
Vaxto mag. neb. Hot. Adler Schweſter, 26 Ihr. alt, 
Säe⸗ u. ſtattliche Perſon welche 
Hackge⸗ ein gutgehendes Müh⸗ 


ſomie Paumſchulartikel. 


verglaſte u. 


beſſeren 


AEinzeldreſſur mit größerem Vermög. 


D. K. R. und D. L. H. N 5 
geſucht. Angeb. mögl. mit Bild werden bes 


tacho, p. Patosé. 


Geldmarkt 
Tüchtigem Kaufmann 


aus der Getränkebranche, (Wein⸗ u. Spiri⸗ 
tuoien nicht unter 40 Jahren, der die polniſche das 
u. deutſche Sprache voll beherrſcht. wird Ge⸗ 
oſzcz. 18s legenheit geboten, in eine bekannte Firma in 


Teilhaber 


S 
Eisenartikel für die Landwirtschaft i yoln Unterricht einzutreten u. deren Leitung zu übernehmen. 
i . Intereſſenten mit größerem verfügbaren Ka⸗ 


Off. u W865 a. d. Geſchſt. pital wollen ſich unter Angabe der näheren] Heutihe Rundſchau“ in frauenloſ. Haushalt. R 


„Par“, Bolita Agencia Reklamy. 
Katowice, Dyrekcyjna 10, wenden. 


2144] Welche gebildete, im 


56000 zii zer Teref er Stüße od. 1. Mädchen 
| andiv. Beamter 
Dame 


8130 Bydgoszez, 3. Maja 20. im Alter von 25—35 J., 
Tel. 11-85 M. Krenz. Czarnkow. mit gut. poln. Sprach⸗ 
kenntn. würde in ein 


ff 2 Ber 
Hotigeßend. eileter| Junger evanat. San Birtinnfterin 
kinheiraten. 


egen banfwähige Si- Berms 5 Each een 
genen ‚banfmäige Si- |Bermögen, ermünicit lundw. Beamter . Lan Tokisionte 


N h 23 
Stauden, Heden« u. Soasseisfiangen Sanek. Dworcowa 68. zinſung auf Turze Zeit Gefl. Off mit Pyotogr. peherrſcht vl. Sprache. 


zu leihen. Gefl. Zu⸗ſow. all, näher. Angab. 
90 unter U 791 an die 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb 


ch 
S mein. „Parchanie, p. Inowroclaw. Off, zu richt. unt. B 2146 
Hppothel geb. Fandwitt m F Runleln 
b Ein ält. Mädchen. ev. 
. ee e ee eee  Suinellore (ei en 


. a. ein Berliner ſolide, 39000 2. 
aus, günſt abzugeben. mögen, intelligente 


in Wort u. Schr. mächt., Erwin Grimm, 
Gael deer Leung Lebensgefährtin. jucht von iofort od, aß Offerten unter J 712|Stque, Bolt Cheimia. 
—— 4 0 


n. größere des Chefs od. als Bor: 


Induſtrie angenehm. gin. 1 3 
1 ſchriften unter B 699 l 
Se dad Geſchſt. 5. Zeit erd. AN: U. Verläufe 


ene Stellen 


ledig, kath., 1 u. 
„ca. 
m. 9 Praxis, Ang. u. G 764 a. d. G. d. Z. 
fu gegen Menge . Pirchner 
eſucht gegen Pfand v. Wirtichait m. ſchwerem 
5 Wee Pee Zinſen. Boden, unt. Dispoſition 
eteiltgung nach] des Beſitzers z. baldig. 
Vereinbar. Off. u. K 770 Antr geſucht. Lebens⸗ 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. lauf, Lichtbild, Gehalts⸗ 
—ů— j orderungen, Zeugnis⸗ 
8 2 hd 
ngabe der bisherigen \ 
Zätıgteit unt O 2250] 299. alt, Jahre Brazis. | Pquſtelle 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
unter Garantie, liefert] Suche für mein. Bruder, — 
Bäcker⸗ 


am billigſten 1888 ſtrebſamer Landwirt, 
Fr. Hartmann, Sbornili we Mebll, 40 37 Jahre alt, paſſende 
Gartenbaubetrieb u. Samenhandlung Waſchen u. Plätten 


Sebensgefähttin |... Konditor 


2 etwas Vermögen.] Jeugnisabſchriſten u. 
Offerten unter 9 3 an Lohnforderung bei fr. 


Dwör Szwajcarski, 
Bydgoszez. 


unter 48 an 
für meine Geſucht von ſofort oder Geſchäſtsſt. d. geitg erb. 


Sirtnergehitie Schweizer 


A. 
7 Tüchtiger, jung., ledig. B 687 an d. Git. d. Stg. li Café 
Kein ar Müblenſachmann Gärtner Schweizer, Meiter Enter Brent ss 
* 


für 9 Monate alte zwecks päterer Heirat. a. Gut in Nordpomme⸗ ledig, ſucht Stellung zum Preiſe von 50.— zi 
ur ernſtgem. Offert. rellen geſucht. Bewerb. von ſofort od. 15. J. 38 ſſe Welpe ab 

f mit Lebensl., Zeugnis⸗ nur in größ. Viehſtall. 
mit Refer. Roemer. rückſichtigt. Offert. unt. abſchr. u. Bild unt. O Offerten unter V 863 

D 757 a. d. Geſchſt. d. J. 12040 an d. Gſchſt. d. Zt. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Irowana Goslina, Tel. 12 


STOFFE | 


der Firma Jankowski 


in Auswahl und Preisen unübertroffen 2279 
Nächste Verkaufsstelle: 


Bydgoszoex, ul. Gdauska 14 | 


(Haus Hotel Adler). 


Verheirateter, erfah⸗ 


SZYMANSKI, ul. Dworcowa 24 

Stellmacher Schweizer empfiehlt seine Mittage zu 80 gr 

te ein am ET rg a 
’ „ſucht mit tüchtigem 3 37 

e Bor Gebitfen um ER Alte Schriftitüde 
Gä t | 0 i niſſe u. Einpfeblurtgen. jeder Art, auch Briefe, aus dem 

) TINeLIE kung Offert. unt. G 709 a. d. mittleren Teil des Kreiſes Cum 
geſucht. 858 Berhältsit. B. Big. erb. aus der Zeit bis 1840 

R. Haedele, Gärtnerei, Schloſſer 2208 

Gren echt Portierſtelle. kauft 

Erich Behrens, Danzig, 


N Offerten unter F 65 
Große Wollwebergaſſe 28. 


Eygl. tüchtigen 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Für gejunden. kräftig. 5 
16jähr. jung Menihen, Danziger Arbeitsfront, Abt. für B. u. B. 


bert B 
Fleiſchermeiſter. 
: 00 
Stenotypiſtin ſprechend, wird verk. Kujawſka 5. 1515 ohnungen 
Lehrſtelle Herren- u, Damen: Raden 


4 ahrrad. Motorfahr⸗ 
a 3 15 geh an en 8 bei Mechaniker. Mar Er zu verkaufen seı 
ladGeſchſt. d. Zeitg.erb. e ob. Eleftro⸗ Sobieſtiego 9, Whg. 6. in belebter Stadt 
Ir ioiort oder inäter Bote une r S 9282 un]! neuen Selbitfabrer, Pommerellens fort- 
ir er S 2282 an zugshalber, zu verm 
erfahrene Köchin die Geihit. dieſer Ztg. ee A Pr N Einrichtung für Kaffee 
oder Wirtin Gelernte Kinderpfle⸗ Bydgoszcz. und Konfitüren muß 
5 8 gerin ſucht Stellung als Dworcowa 38. szs mit übernomm. werd. 
geſucht. Bild. Zeugnis Kinderfräulein zum een an Anfragen unt. J 829 
abſchrift. mit vollſtänd. 1. 3, od. pater. Angeb. Rehgehörne, Hirſch⸗ an die Eſchſt. d. 3. erb. 


Adreſſen erbet. an 22740 unt. S 4281 an A.⸗Exp. 
Frau von Bernuth. Wallis. Torun. er und Renntier: Fe 


Borowo-Billap.Czempin - Geweihe - Sammlung 22 
Geſucht zum 1.4. oder en 18 eines alten Förſters 
15. 3. für frauenlojen a an Sause hi chaft verkauft für — an⸗ 
Haushalt (4 Zimmer, e tust, 1 28 nehmbaren Preis 839 
2 Herzen) nach Snor d. jpät, Stellung als ee ne. |ebitd. Warschauer 
; A Pruſzezy. p. 8 i 
Jungwirtin p. Pruſzczy. p. Swiecie. Gebi arſchauerin 


Alleinmädchen oder Stütze Eiserne ‚2. möbl. Zimmer 


Gutshaushalt b . Wa er um & gegen Erteilung von 
1 Jeugn. vorh. Gert. gu ca, 12 N erD 9 poln. Unterricht. 


ſchr. u. U 802 a. d. Exped. Spiegel zur Schau⸗ 
z fenſterdekoration, eine Ofen un 8827 


Mädchen v. Lande Afibige Beitiäte ab- gt. Zimmer d. 319. 
ſucht Stellung zum 1.3. Therm Hera 12. möbl. Zimmer 
oder 15. 3. als einfache 2 Sallera 13, zu vermieten. 


irtin |Rindenblütenhonig| Sowiniticas 6. W. 
Wirtin n Möbliert. Zimmer 


Geſchſt. dieſer Zeitung. | zu verm. Livowa 71.843 
Sommerwe en . Schön und ſauber 
. „ möbl. Zimmer f. Herrn 

ur Saat. „Seines 555 

Kolben, 1. Ubiaat, zur . Dworcoma 75 7, 


Anfäng. von 1 für 


erbeten. 


Nengeluche 


Zuſchriften unt. C 756 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche Stellung als 


Fungwirtin 


im Gutshaushalt. Bin 

mit allem bewandert. z 
Frdl. Zuſchr. unter M 
2029 an d. Gſchſt. d. 3. 


Suche Stellung als 


1 300 Zentner 
wirtsſohn, mit 2jähr. 


Praxis, ſucht v ſofort De "BR an die Sutterrüben 
5 r N 2247 an die 
od. ſpät. Stellung als Peutſche Rundſchau“. 


hat abzugeben 
Seefeldt, Bawlöwel, 
Bydgoszcz V. 2214 


6 800 Itr. 


Yeutiihe Bühne 


Bydgoſzez. T. z. 
Sonntag. d. 6. März. 
nachm. 3 Uhr: 
Zum letzten Male! 


„Katte“ 
Ein Schauſpiel 
2273 in 5 Aufzügen von 
Hermann Burte. 
Abends 8 Uhr 2284 
Neuheit! Neuheit! 


Ae vier Geſellen 


Luſtſpiel in 3 Akten 
(5 Bildern) 


J. alt. militärfrei, 


eugniſſe vorh. 
iften an Oswald 2. St 
öhring, Szpital, poczta 


ſucht Stellung als Subſtantia) 
Hausmädchen. „sent j 
Gute Zeugn. vorhand. 


27 J. a., led. mit 5 jähr. 


8 Prax., beid. Landesſpr. 


1. 4. 35 Stellg. unt. Leit. an die Geſchſt. d. Ztg. 


Yeltäller 
Seerläfler 
Hekingsfäſſer 


kaufen laufend und er-| von Jochen Huth. 

bitten Angebot. 1889 Eintrittskarten in 
Venzke & Dudan, Johnes Buchhandlung 

Dachpappenfabrik und Sonntag von 11—1 


Baer werksbeamter. Gfl. Zu⸗ 


* 


da bgrundffad 


10 bis 20 Morg. guter 
Boden, von ſofort zu 


Tücht. u. gewiſſenh. 
Berufslandwirt 
38 Jahre alt, 20 jähr. 
Praxis, verbeir., firm 
in beiden Sprachen in 


ter. Kowalfti, Nowe! Pom.) rudziadz. Tel. 2088, 
Wirtſchaftsbeam ber A. Odanffa 9. _ aaa Br. Bieractieao 61003. 


Chor der Chriſtuskirche 


Geiſtliche 
Abendmufik 


am Sonntag, dem 6. März 1938 
nachm. 5 Uhr in der Chriſtuskirche. 


Zum Dortrag kommen Werke von: 


Bach, Händel, Sumpeltzhaimer, Corelli, 
Schütz, Grabert u. a. ſowie ein Chorwerk: 


Kleine geiſtliche Abendmufik |} 
von Hugo Diftler op. 6, Hr. 1 
für drelſtimmigen gemiſchten Chor, 
Streicher und Orgel. 
Außerdem: Gefänge von ' 

Fri. Margot Meller, Konzertfängerin 
(Mezzo=Sopran). | 
Eintritt fre... 804 


t. Off. Teerdeſtillation. Bau⸗ und eine Stunde vor 
Merufslandwirt ee e e ee E 20 an materialien großhandl., Beginn der Vorſtellg. 


an der Theaterkaſſe. 
Die Bühnenleitung. 


J. alt, ſofort od. 1. 4. 38. 


Suche kleinere 


Gaſtwirtſchaft 


oder 5 
Kolonialwarengeſchäft 
5 mit Einrichtung in ein. 

größ. Kirchdorf. Zus 
eee eee 
örſterſuctstellg, e een 


vabim Grunwald, 
e poczta Chrobrego 6, W. 5. 


S zun. p. Tezew. 54 
warozyn. p zew Baublaß,"sertaut 4 


Gärtner Promenada 17. 1.651 


Vierjähriger. tadelloſer 


belgiſch. Abſtammung. 
ever auft preiswert 
Drews, : 
Dubielno, p. Cheimno. 
2 kräftig entwickelte 
(Melker) ledig, mit gut. Yeti drahthant 


10 Wochen alt, 
‚eintragungss 


2262 J 


ärz oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Off 


berechtigt, nach jagd⸗ 


„SAVOY“ Konditorei 


gibt mit Stammbaum 


Extra-Konzert 


unt. Leitung d.Violin-Solisten H. W. Osadnik 


\ Beginn 19.30 Uhr. 221 
Eigenes Gebäck. Garderobe fre 


2273 
Alfred Zellober, 
sciſzewo, Bott Mu 


5 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoszcz] Bromberg, Donnerstag, 3. März 1938. 


Pommerellen. 


2. März. N 
Graudenz (Grudziadz) 


R tags-Mastenball 
oſenmontags der Deutſchen Bühne Graudenz. 


Wie berechtigt der große Ruf der beiden bedeutendſten 
Feſtlichkeiten der Deutſchen Bühne Gräudenz iſt, das be⸗ 
wies ihr Maskenfeſt am Roſenmontag aufs neue. Mit 
Autobuſſen von Bromberg und Thorn, mit der Bahn von 
Dirſchau und gar Danzig, ſowie vom Lande aus naher und 
weiterer Entfernung waren Beſucher herbeigeeilt, und die 
Graudenzer ſelbſt fehlten natürlich ſchon gar nicht. Es gab 
diesmal eine dichtgedrängte Fülle — ein erfreulicher An⸗ 
blick und eine Wohltat für den Zweck der Veranſtaltung: 
die Stärkung der Mittel zur Erhaltung des Gemeinde⸗ 
hauſes, des Feſtlokals. 

Der Name des Feſtes „Eine Nacht am Amazonas“ war 
verlockend, und nicht weniger die Ankündigung, die von 
einer „Nacht der Verzauberung“ ſprach. Da mußte man 
ſich ſchon ſelbſt überzeugen. Und es lohnte ſich! 

Eine blendende Lichtfülle in allen Formen und Farben 
übergoß den Saal. So von der angenehm verkleideten 
Decke herab, an der ein prachtvoller großer Beleuchtungs⸗ 
körper mit den in Palmenform gehaltenen ſattgrünen 
Armen, an denen die gelblichen und roſaroten Leuchtglocken 
prangten, und an den weiter Lichtſpender in Sternform 
hingen. Sterne erglänzten auch an dem über der Bühne 
prangenden Abendhimmel. Und dieſem gegenüber, an der 
Eſtradenwand zauberte ein weiteres großes Bild, 
non Kunſtmaler Burza ſtammend, die Schönheit einer 
Amazonas⸗Landſchaft hervor. Die ſtattlichen Palmen an 
den Logenſäulen und nicht minder die wunderſchönen, viel⸗ 
farbigen Falter mit den glühenden Auglein, die exotiſchen 
Vögel an den Logenbrüſtungen (Papageien, Kolibris uſw.), 
die netten Blockhäuschen waren natürlich nur Täuſchung, 
aber eine reizende Täuſchung, welcher man ſich gern ergab. 
Kein Wunder, daß, als alle Lichter aufflammten, bereits 
ein Beifallsſturm erſcholl. 

Walter Ritter konnte mit feinem Stab (Scheierke, 
Oswald Schulz uſw.) mit freudigem Stolz auf das Ge⸗ 
leiſtete blicken. c 

Dem Motto des Feſtes entſprach das Programm. Zu⸗ 
nächſt zeigten ſechs ſchneidige Pampasreiter auf ihren 
ſchmucken künſtlichen Rößlein ihre Reitkunſt, die ſich auch 
„tänzeriſch“ bewährte. Sehr gefielen die hübſchen, wirklich⸗ 
keitsgetreuen Koſtüme, wie auch der anderen an den Vor⸗ 
führungen Mitwirkenden. Hier ſpürte man ebenfalls den 
Zauber des Südens. Die romantiſche Szenerie belebte ein 
Stiergefecht mit den nötigen Antreibern (Picadores) zu 
Pferde, zwei weiteren zu Fuß, alſo ganz „ſtilecht“. Als 
Torero trat Agnes Taukert auf, die beweglich und ge⸗ 
lich dem 79 migen Stier“ kämpfte und ihn ſchließ⸗ 
uch überwand, wie es ja eines echten Toreros Pilict it. 
Was nun folgte, lag auf dem Gebiet luſtigen Geſanges. 
Gauchos (Liedertafel⸗Mitglieder) lagerten ſich um ein hell 
flackerndes Feuer vor der ſchönen Hazienda und ließen 
aus vollen Kehlen und friſcher Bruſt muntere Weiſen er⸗ 
tönen (gewählt waren dazu paſſende Stellen aus der mo⸗ 
dernen Operette „Clivia“ von Doſtal). 

. Bei dem feurigen Volk am Amazonas kann ſelbſtver⸗ 
ſtändlich der Tanz nicht fehlen, ſo wurde am Schluß der 
Vorführungen von ſechs Paaren (Mädchen und jungen 
Leuten) ein dem Weſen und Charakter der Menſchen im 
heißen Südamerika angepaßter Tanz nach Tangoart ge⸗ 
boten. Von dem heißen Blut der Menſchen romaniſcher 
Abſtammung legte auch dieſe tänzeriſche Geſtaltung in der 
„Nacht am Amazonaſtrom“ Zeugnis ab. Frau Giſela 
Kunz, die dieſe Programmnummern einſtudiert hatte, er⸗ 
hielt mit Recht als Anerkennung einen Blumenſtrauß über⸗ 
reicht. Zu allen Darbietungen erklang begeiſternde Muſik, 
ſtarter Beifall erſcholl nach den einzelnen Vorführungen. 
Nach dem letzten rauſchenden Beifall ſetzte der allge- 
meine Tanz ein. Ein buntſchillerndes Gemiſch von Trach⸗ 
ten aller Art, dem fremdländiſchen Weſen des Feſtes an⸗ 
gepaßt, aber auch in nach Geſchmack und Phantaſie freige⸗ 
mählten Gewändern wogte durch alle drei Tanzräume zu 
den Klängen der fleißigen Sapellen im großen Saal, im 
leinen Saal CAmazonas⸗Bar“) und im Simpliziſſimus⸗ 
Keller („Zur grünen Hölle“), in dem die liebe, treue 
Bodammer-Kapelle ſpielte. Wem es in der ſüdlich⸗heißen 
Atmoſphäre zu ſchwül wurde, der fand Gelegenheit zu 
zühlendem Trunk, z. B. in dem „Wilden Pampasreiter“. 
Das Kaffeehaus „Zur Santosbohne“, die kleine, aber ge⸗ 
Zütliche Bar „Zum blonden Gaucho“, das reichbeſetzte 
Büfett auf der Eſtrade uſw. darf gleichfalls nicht vergeſſen 
Werden. Lange, lange ging das ausgelaſſene Treiben, und 
ine herzliche, kameradſchaftliche Stimmung beherrſchte das 
rmlos und fröhlich den Karnevalsſchluß feiernde 
Sölfchen. „Der Aſchermittwoch winkte, drum laßt uns noch 
znmal das Leben genießen“ — jo lautete bei allen die 
Sarnıe. 

Eeinſtimmig war das Urteil, daß das diesjährige Roſen⸗ 
ntags-Maskenfeſt der Deutſchen Bühne in der Zahl der 
her ſtattgefundenen Veranſtaltungen dieſer Art einen 
"onders guten Platz einnimmt. Gern wird jeder Teil⸗ 
nehmer ſeiner gedenken. Der Leitung der Deutſchen Bühne 
and den vielen Mitwirkenden vorher und am Feſt ſelbſt 
Fbührt aufrichtigſter Dank. Erkenntlichkeit auch der Firma 
aimon, welche die vielen Lämpchen am Sternenhimmel 
über der Bühne unentgeltlich überlaſſen hatte. 

And der Ausklang? Er hat mit der lebensbejahenden 
deude Herzen und Taſchen geöffnet — und damit kann 
viel geholfen werden! f * 


8 Verkehr werden zur Zeit wieder von der 
Bellisel rege zum Gegenſtand ſcharfer Beobachtungen und 
weſtrafungen gemacht. Der Polizeibericht vom Montag 
Pen eichnete nicht weniger als 19 Strafmeldungen. Drei 
erſonen erhielten ein ſofort zahlbares Strafmandat. 55 
Bi. Weſtohlen wurde dem Zugmunt Witkowſki in der 
Hauen raße (Kmiatowa) ſein Fahrrad, Antoni Ga⸗ 
i, Biſchofſtraße (Wojciechah, 4 Tauben im Wert von 


30 Ztoty und dem Landwirt Leon Strojewſki aus Rudnik 


auf der Fahrt von Graudenz nach Böslershöhe vom Wagen 
80 Pfund Kleie. 8 
x Das Einſchlagen von Schaufenſterſcheiben, um Dieb⸗ 


ſtähle ausführen zu können, wird immer wieder verübt. 
So geſchah es jetzt im Kolonialwarenladen von Br. Suj⸗ 
kowſki, Schützenſtraße (Marſz. Focha), wo ein Quantum 
Seife im Wert von über 20 Ztoty geſtohlen wurde. Vor 
einigen Tagen fiel in dem benachbarten Haus ein Schreib⸗ 
warengeſchäft ſolchen Schaufenſterdieben zum Opfer. 

x Erdichteter Raubüberfall. Bei der Polizei in Schwetz 
meldete der Landwirt Jaſzezerſki aus Alt⸗Marſau, daß 
fein 17jähriger Sohn Piotr auf der zu Rad gemachten Rück⸗ 
fahrt von Graudenz, wo er Einkäufe beſorgt hatte, auf dem 
Weg zwiſchen Michelau und Alt⸗Marſau von einem Ban⸗ 
diten in räuberiſcher Abſicht überfallen worden ſei. Dieſer 
habe mit einem Stock auf das Hinterrad des Fahrrades ge⸗ 
ſchlagen und dadurch den Sturz des Sohnes veranlaßt, 
worauf der Räuber, nachdem er dem Radler einen Schlag 
mit einem ſtumpfen Gegenſtand auf dem Kopf verſetzt 
habe, verſchwunden ſei. Die Polizei konnte aber bald feſt⸗ 
ſtellen, daß die ganze Geſchichte erfunden war. Piotr J. 
hatte ſie deshalb erdichtet, weil er infolge Ausgleitens mit 
dem Rad geſtürzt war, am Kopf eine Verletzung erlitten 
hatte und das Rad beſchädigt worden war. Davon dem 


Vater Mitteilung zu machen, fürchtete Piotr J. ſich und ee 


fand lieber die falſche Räubergeſchichte. 


Thorn (Zorun) 
Ihr Wintervergnügen 


in Form eines äußerſt wohlgelungenen Kappenfeſtes ver⸗ 
anſtalteten gemeinſam der Landbund Weichſelgau, Bezirks⸗ 
geſchäftsſtelle Thorn, und die Landfrauengenoſſenſchaft 
Thorn am letzten Sonnabend im „Deutſchen Heim“. Die 
Mitglieder und ihre Angehörigen hatten ſich, wie es ſchien, 
faſt vollzählig dazu eingefunden und bewieſen dadurch aufs 
erfreulichſte den Zuſammenhalt, den ſie in dieſen Organi⸗ 
ſationen gefunden haben. Auch aus der Stadt war jung 
und alt den ergangenen Einladungen äußerſt zahlreich ge⸗ 
folgt, ſo daß der große, mit bebänderten Kränzen geſchmückte 
Saal und alle Nebenräume eine nur ſelten geſehene Fülle 
aufwieſen. 

Der Landbund⸗Vorſitzende, Gutsbeſitzer Joachim 
Krüger⸗Alt⸗Thorn, ließ die Feſtgäſte an ſeiner Be⸗ 
grüßungsanſprache aktiv teilnehmen, indem ſie das, was er 
beſonders betonen wollte, in luſtigen Verſen mitſingen 
mußten. Auf dieſe originelle Art und Weiſe kam gleich 
von Beginn an fröhliche Stimmung auf, die dann auch bis 
zum Schluß beim Morgengrauen anhielt. Eine weitere 
humoriſtiſche Note brachten das von der Jugendortsgruppe 
Gr. Böſendorf (Wielka Ztawies) aufgeführte Luſtſpiel „Der 
Weiberfeind“ und „Max und Moritz“, vorgetragen von 
Fräulein Hoffmann und Fräulein Frieſe mit Klavier- 
begleitung. Die Darſteller ſetzten die Lachmuskeln der be⸗ 
geiſtert mitgehenden Zuhörer und Zuſchauer in Bewegung 
und konnten ſtürmiſchen Applaus ernten. 8 

Den Hauptteil des Vergnügens nahm natürlich der 
Tanz ein, währenddeſſen die Ortsgruppe Gramtſchen (Gre⸗ 
bocin) ein Vortragsſtückchen aufführte und damit gleichfalls 
ſtarken Beifall einheimſen konnte. Daneben lockten eine 
reich beſchickte Verloſung und der Verkaufstiſch der Land⸗ 
frauen mit belegten Brötchen, Salaten, Kuchen und Bowle, 
an dem immer Gedränge herrſchte. 

Das Kappenfeſt war ein ſchöner und harmoniſcher 
Ausklang der Karnevalszeit in unſerer geliebten Weichſel⸗ 
heimat, und jeder Teilnehmer wird ſich immer wieder gern 
der fröhlichen Stunden im Kreiſe der Volksgenoſſen aus 
Stadt und Land erinnern. * * 


v Box der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine Zunahme um einen Zentimeter und betrug Dienstag früh 
um 7 Uhr 0,99 Meter über Nermal. Die Waſſertemperatur iſt von 
0,7 Grad auf 1,3 Grad Celſius angeſtiegen. — Die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Sowinſki“ und „Reduta Ordona“ machten auf der 
Fahrt von Danzig nach Warſchau im Weichſelhafen Station. 

t Poſt⸗Statiſtiſches. Im Monat Januar wurden bei 
der Poſt in Thorn aufgegeben: 1369765 gewöhnliche Brief⸗ 
ſendungen, 24535 Einſchreibſendungen, 8061 Pakete, 12 193 
Poſt⸗ und telegraphiſche Geldanweiſungen über insgeſamt 
862 336 Zloty, 220 189 Tageszeitungen und 44 352 periodiſche 
Zeitſchriften. In demſelben Zeitraum gingen von aus⸗ 
wärts in Thorn ein: 986 602 gewöhnliche Briefſendungen, 
26 727 Einſchreibſendungen, 10 674 Pakete, 16 201 Poſt⸗ und 
telegraphiſche Geldanweiſungen über insgeſamt 887 252 ZA, 
61920 Tageszeitungen und 5 925 periodiſche Zeitſchriften. 
Das Fernſprech⸗ und Telegraphenamt regiſtrierte 201 072 
Orts⸗ und 46093 Ferngeſpräche, ferner 2773 Telegramme 
von Thorn und 2574 Telegramme nach Thorn. * 2. 


t Einen guten Griff machte die Polizei durch die Feſt⸗ 
nahme des jährigen Jan Schab, der dieſer Tage bei 
einem Einbruchsdiebſtahl in der Bromberger Vorſtadt ge⸗ 
ſchnappt wurde. Dem Täter, der, wie ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, insgeſamt 14 Einbrüche in Thorn und im benachbar⸗ 
ten Podgorz auf dem Gewiſſen hat, wurde neben aus⸗ 
gezeichnetem Diebeshandwerkszeug auch eine automatiſche 
Piſtole abgenommen. — Die hier vollführten Einbruchs⸗ 
diebſtähle brachten dem „Fachmann“ Kleidungsſtücke, 
Schmuckſachen, Geldbeträge uſw. im Geſamtwert von faſt 
8500 Ztoty ein. Während er den größten Teil ſeiner Beute 
ſeiner in Krakau, ul. Zatorſka 11, wohnhaften Schweſter 
Staniſtawa Hachajowa zugeſchickt hatte, konnte der andere 
Teil in einem Diebsquartier in der ul. Proſta (Gerechte⸗ 
ſtraße) 30 ausfindig gemacht werden. An beiden Stellen 
wurde die Beute durch die Polizei ſichergeſtellt und ronnte 
den Beſtohlenen zurückgegeben werden. In der Stadt 
kurſierende Gerüchte laſſen noch auf weitere intereſſante 
Einzelheiten ſchließen, jedoch muß erſt das Ergebnis der 
Unterſuchung abgewartet werden, bevor darüber etwas 
mitgeteilt werden kann. * * 


E Der erſte Wochenmarkt im Frühlingsmonat März 
(Dienstag) war trotz der regneriſchen Wetters gut be⸗ 
ſchickt und beſucht und brachte als Neuheit der Saiſon 
Rhabarber zum Pfundpreiſe von 0,50. Kartoffeln 
koſteten 0,03--0,05, Rohrrüben Kilo 0,15, Karotten drei Pfd. 
0,50, Rote Rüben drei Pfund 0,25, Spinat 0,30 — 0,40, Roſen⸗ 
ſohl 0,25—0,35, alle Sorten Kopfkohl wie bekannt, Sqhnitt⸗ 
lauch und Peterſilie je Bund 0,10. Eier kamen 0,901, 20, 
Butter 1,0 1,70, Glumſe Stück 0100,40, Sahne Liter 


1,20—1,60; Apfel 0,20—0,70, Backpflaumen 0,60—1,20, Moos⸗ 


beeren Liter 0,60 —0,70, Zitronen Stück 0,10—0,15. Für 
Tauben zahlte man 0,50—0,70, Suppenhühner 1,50-8,50, 
Enten das Pfund 1—1,20, Gänſe das Pfund 0.801,00, 
Puten 8—10,00. Auf dem Blumenmarkt waren ſehr viel 
Schnittulpen zu je 0,20—90,25 angeboten. Der Fiſchmarkt 
in der Neuſtadt brachte Zander zu 1,80 —2,00, Karauſchen 
(ſehr viel) 1,0, Karpfen, Hechte und Schleie 0,901.20, 
Plötze 0,50 —0,60, Fiſchkotletts 0,50. * 


FFP 


Konitz (Chofnice) 


tz Diebſtähle. In der Nacht zum 27. d. M. wurde beim 
Beſitzer Franz Staniſtawſki aus Oſterwick, Kreis Ko⸗ 
nitz, ein Einbruch verübt, und neun Raſſehühner geſtohlen. 
In der Nacht zum 26. d. M. wurde bei der Kolonialwaren⸗ 
händlerin Gertrud Krzynowſki in Brzezno eingebrochen. 
Die Täter hatten am Tage die Fenſterverſchlüſſe geöffnet 
und ſind des Nachts durch die Wohnung in das Geſchäft 
eingedrungen und haben aus der Kaſſe 17 Reichsmark und 
1 Zloty Bargeld geſtohlen. Die Einbrecher, welche mit der 
Ortlichkeit gut vertraut waren, wurden verſcheucht. Am 
26. d. M. wurde vom Hof des Reſtaurants St. Rink, Konitz, 
Batorego 1, vom Wagen des Beſitzers Wacdam Kolinſki 
aus Klonia, Kreis Konitz, eine Pelzdecke im Wert von 
100 Ztoty geſtohlen. 


tz Gerichtsurteil. Das Landgericht Konitz verhandelte 
am 28. v. M. gegen den in Konitz bekannten Kujath aus 
Konitz wegen Widerſtand gegen die Polizeigewalt und weil 
er nach ſeiner Verhaftung aus der Wachtmeiſterei einen 
Fluchtverſuch unternommen hatte. Der Angeklagte wurde 
ſeiner Straftat überführt und zu vier Monaten Gefängnis 
ohne Bewährungsfriſt verurteilt. Gegen K. ſchweben noch 
mehrere Verfahren. 


— UU 


Dirſchau (Tczew) 


de Von der Zollbrigade in Dirſchau wurde ein Joſef 
Globus aus Warſchau verhaftet. G. wollte ungemeldet 
61 Ztoty und 5 engliſche Schilling nach Danzig einführen. 
Wegen des gleichen Deliktes verhaftete man einen Ernſt 


Bein aus Schroda. Dieſer wollte 192 Zloty in bar und 


zwei Sparkaſſenbücher zu 154 und 1,0 Gulden über die 
Grenze ſchaffen. 


de Zu einer blutigen Schlägerei kam es in der Zeisgen⸗ 
dorfſtraße. Die Arbeiter Wisniewſki und Mederſki 
hatten in der Gaſtwirtſchaft Janicki auf ihre Weiſe Abſchied 
von der Karnevalzeit genommen und gerieten auf dem 
Heimweg unter dem Einfluß des Alkohols in Streit. Hier⸗ 
bei zog W. ein Meſſer und verletzte ſeinen Zechkumpan durch 
einen Stich in die Bruſt, fo daß dieſer die Hilfe eines Arztes 
in Anſpruch nehmen mußte. 


de Einbruch. Die in den letzten Tagen ſich häufenden 
Einbrüche, die auf eine beſtimmte Bande ſchließen laſſen. 
wurden in der letzten Nacht um zwei weitere vermehrt. Durch 
Einſchlagen einer Seitenſchaufenſterſcheibe drangen die 
Diebe in die Bäckerei des Bäckers Scharmach in der 
Goßlerſtraße und entwendeten Backwaren und Wechſelgeld. 
Auf die gleiche Weiſe ſchädigte man den Kaufmann Jarzabek 
in der Samborſtraße, dem man Schokolade und Kolonial⸗ 
waren raubte. 


de Gefunden. Eine Geldtaſche mit 60 Zloty Inhalt gab 
als gefunden der Schüler Dombrowſki auf der hieſigen Po⸗ 
lizeiſtelle ab. Es gibt alſo doch noch ehrliche Menſchen. 


Graudenz. 
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Br Aus dem Seekreiſe, 1. März. Dem Landwirt Roman 
Adolf Rozgart bei Putzig wurden dehn Zentner Weizen ge⸗ 
ſtohlen. Wie feſtgeſtellt wurde, ſind die Diebe mit Hilfe einer 
Leiter in das zweite Stockwerk des Speichers eingedrungen. 
Das Getreide haben ſie in Säcken durch ein Fenſter herunter⸗ 
gelaſſen. Dann haben die Spitzbuben das geſtohlene Gut auf 
ein Boot, mit dem ſie anſcheinend gekommen waren, geladen 
und ſich mit dem Raub über den See in Sicherheit gebracht. Die 
Polizei ſtellt Ermittlungen an. 

Dem Tiſchler Detlaf in Polchau wurden in der Nacht 
durch Einbruch in die Werkſtätte ſechs Hobel, ſechs Meißel, ein 
Bohrer, ein Schneidemeſſer und diverſe Fahrradteile im Ge⸗ 
ſamtwert von 110 Zloty geſtohlen. Der Polizei iſt Anzeige 
erſtattet worden. 


ch Berent (Koscierzyna), 1. März. Das Berenter Stadt⸗ 
parlament hat den geſamten Haushaltsplan in Höhe von 
371 260 Zloty angenommen. Davon entfallen: 185 755 Zloty 
auf die Verwaltung, 105 800 auf das Elektrizitätswerk, 76 605 
auf das Schlachthaus und 3100 Zloty auf den Viehmarkt. 


Bei der in Kulamühle abgehaltenen Müllerprüfung für 
den Kreis Berent erwarb das Meiſterdiplom Helmut Harthun 
aus Schridlan (Skrzydlowo), während die Gefellenprüfung 
Ludwig Finger aus Berentshütte, Kazimierz Golunſki und 
Jan Szturmowſki aus Koſchmin ſowie Franz und Joſef Schulz 
aus Bukowitz beſtanden. 


82 Gollub (Golub), 28. Februar. Wie alljährlich jo fand 
auch in dieſem Jahr das bereits traditionell gewordene Winter⸗ 
ſeſt der deutſchen Privatſchule Gollub ſtatt. Die Leitung lag 
wie immer in den bewährten Händen von Frau Ilſe Mennecke. 
In kurzen, herzlichen Worten begrüßte der 1. Vorſitzende des 
Schulvereins Gutsbeſitzer E. Mennecke die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Gäſte, indem er beſonders darauf hinwies, welch 
edlem Zweck dieſes Beiſammenſein diene, da der Reingewinn 
lediglich der deutſchen Privatſchule zugute kommt. Dann 
erfolgte als Erſtes die Aufführung des Biedermeier⸗Singſpiels 
„Der Herr Doktor!“ Mit ganz beſonderer Liebe und Sorg⸗ 
falt iſt dieſes Stück von Frau Mennecke eingeübt worden. 
Die Koſtüme ſowie die geſamte Bühnenausſtattung ent⸗ 
ſprachen dem Stil dieſes Stückes. Als Zweites folgte ein 
wohlgelunger Tanz „Heinzelmännchens Wachtparade“, einge⸗ 
übt von der Schulleiterin Frl. Nahrgang. Es ſchloß ſich nun⸗ 
mehr die Komödie „Herr und Frau Schweppermann“ an, die 
wiederholt Lachſalven unter den Zuſchauern hervorrief. Nach 
dieſen Darbietungen folgte ein gemütliches Beiſammenſein bei 
Kaffee, Kuchen, kaltem Büfett und Tanz. 


In dem Manufakturwarengeſchäft von A. Motyl wurde 
im voriger Woche ein dreiſter Schaufenſtereinbruch verübt. 
Die Diebe zertrümmerten die Scheibe des Fenſters und ent⸗ 
wendeten Ware im Werte von 400 Zloty. Von den Tätern 
ſehlt jede Spur. 
ch Karthaus (Kartuzy), 1 März. Der Aufſichts rat der 
Karthäuſer Kreisſparkaſſe hat beſchloſſen, eine Anleihe in Höhe 
von 100 000 Zloty aufz ſowie den Verkauf bzw. die 
Verpachtung der in der Berenterſtraße gelegenen Mühle aus⸗ 
zuschreiben. 

Das zweijährige Söhnchen des Beſitzers Plata in 
Skorzewo, Kreis Karthaus, begann im unbewachten Augenblick 
aus einer mit einer ätzenden Flüſſigkeit gefüllten Flaſche zu 
trinken und erlitt ſchwere Verbrennungen der Lippen ſowie 
der Zunge, ſo daß ärztliche Behandlung notwendig iſt. 


h Neumark (Nowemiaſto), 1. März. Am Mittwoch, dem 
9. d. M., findet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


Vom hieſigen Burggericht wurde der mehrma's vor⸗ 
beſtrafte Piotr Siemiatkowſki wegen Diebſtahls zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. = 


Ein Feuer brach auf dem Gehöft des Landwirts Piotromjfi 
in Mroczno aus. Niedergebrannt iſt eine Scheune. Da Ent⸗ 
ſtehungsurſache unbekannt, iſt eine polizeiliche Unterſuchung 
eingeleitet. 


sd Stargard (Starogard), 1. März. Dem wegen ſchwerer 
Körperverletzung zu 3 Jahren Gefängnis verurteilten Erich 
Geſchewſki aus Zblewo hat das Poſener Appellationsgericht 
die Strafe auf 2 Jahre Gefängnis herabgeſetzt. 


Vor dem Burggericht hatten ſich mehrere Frauen wegen 
Teilnahme an einer illegalen Demonſtration zu verantwor⸗ 
ten. Es handelte ſich um einige Perſonen, die während des 
Hungerſtreiks der Notſtandsarbeiter durch die Straßen 
zogen, ein ſchwarzes Tuch vor ſich hertrugen und trotz Auf⸗ 
forderung der Polizei die Kundgebung fortſetzten. Das 
Gericht verurteilte fünf der Angeklagten zu zwei Wochen 
Arreſt mit Bewährungsfriſt. 

Der Richter beim Bezirksgericht Waſilkowſki iſt zum 
1. März an das Juſtizminiſterium nach Warſchau berufen 
worden. Richter Kromolieki vom Burggericht iſt am 1. März 
penſioniert worden. 

Während der Beratungen über den ſtädtiſchen Haus⸗ 
haltsplan wurde erneut auf den hohen Gaspreis hingewie⸗ 
ſen. Auch die monatliche Mietsabgabe für die elektriſchen 
Zähler wurde als zu hoch bezeichnet. Die Stadtverordneten 
richteten an den Bürgermeiſter die dringende Bitte, bei der 
Stadtverwaltung um Herabſetzung der Preiſe einzutreten. 


h Soldan (Dzialdowo), 28. Februar. Vor dem hier 
tagenden Graudenzer Bezirksgericht hatte ſich Frau Antonie 
Galazek aus Gr. Lensk (W. Leck) zu verantworten, die be⸗ 
ſchuldigt wurde, zwei Wechſel gefälſcht zu haben. Das 
Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis. — W. Burſki 
aus Pierlawken (Pierlawki) erhielt wegen Meineides 
ſechs Monate Gefängnis. — Adam Orkwiſzewſki aus Sol⸗ 
dau überſchritt die „Grüne Grenze“ nach Deutſchland, nahm 
50 Ztoty mit, kaufte dort 10 Kilo Tabak und ſchmuggelte 
dieſen nach Polen hinüber. Das Urteil lautete auf ſechs 
Monate Gefängnis, ſechs Wochen Arreſt und Zahlung von 
12840 Zloty. Der Tabak wurde beſchlagnahmt. — Broni⸗ 
Nam Elmer aus Heinrichsdorf (Plosnica) hatte in feiner 
Eigenſchaft als Poſtbeamter die Unterſchrift auf einer Poſt⸗ 
anweiſung gefälſcht und das Geld abgehoben, das er ſpäter 
aber erſetzte. Das Gericht verurteilte ihn zu 7 Monaten 
Gefängnis mit Bewährungsfriſt. 


Vandsburg (Wicchork), 28. Februar. Einen be⸗ 
dauerlichen Unfall erlitt der Arbeiter Ignae Ma⸗ 
rach in Grünlinde. M. wurde durch Hufſchlag eines Pfer⸗ 
des in den Unterleib ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 


X Jempelburg (Sepolno), 28. Februar. Die biefige 
Staroſtei gibt zur gefälligen Kenntnis, daß von dem im 
biefigen Kreiſe gelegenen Gut Zahn 1240 Morgen Acker⸗ 
land str Parzellierung gelangen. Reflektanten können die 
vorſchriftsmäßign Formulare bis zum 10. März d. J. an 
die Staroftei einſenden. Später eingereichte Formulare 
werden nicht berückſichtigt. Hoffentlich werden auch An⸗ 
gebote von deutſchen Bauern berückſichtigt werden. 


abend nach Graz zurückgekehrt. 


Spannungen in Graz. 


Während ſämtliche öſterreichiſchen Alpenländer voll⸗ 
kommen ruhig ſind, ſcheint in der Steiermark eine 
geſpannte Atmoſphäre zu herrſchen. Von der 
Reichstagsrede des Führers bis zum Tage nach der Ant⸗ 
wortrede des Bundeskanzlers waren in Graz viele 
Straßen und Fenſter mit Hakenkreuzfahnen ge 
ſchmückt, weil ein Teil der Bevölkerung der Meinung war, 
Oſterreich befinde ſich bereits auf dem Weg zur national⸗ 
ſozialiſtiſchen Totalität. An zahlreichen Stellen verſah die 


SA den Dienſt als Hilfspolizei in Zivilkleidern mit 


Hakenkreuzbinden. Das Aufmarſch⸗ und Verſammlungs⸗ 
verbo“ wurde ſtändig durchbrochen; es wurde auch ein 
Flugblatt mit einer Reihe nationalſozialiſtiſcher Forderun⸗ 
gen verbreitet. Der allgemeine Optimismus wurde noch 
durch die Rückkehr des ſeinerzeit in die Dollfuß⸗Affäre ver⸗ 
wickelten Landeshauptmanns Rintelen aus dem Ge⸗ 
fängnis geſteigert. Den Höhepunkt erreichte die Ent⸗ 
wicklung, als Bürgermeiſter Schmid am Abend nach der 
Schuſchnigg⸗Rede von einer großen Volksmenge gebeten 
wurde, 

auf dem Rathaus eine Hakenkrenzſahne zu hiſſen. 
Er kam dem Wunſch nach. Die Fahne wurde erſt nach 
zwei Stunden von der Polizei entfernt. Der Bürgermeiſter 
iſt nun beurlaubt und ſoll nicht mehr auf ſeinen Poſten 
zurückkehren. 

Die beiden Grazer Hochſchulen ſind geſchloſſen 

worden, 


weil die Studenten eine nationalſozialiſtiſche Hochſchul⸗ 
wache mit Armbinden aufſtellten. Nachdem bei den Be⸗ 


ſprechungen zwiſchen dem Bundeskanzler und dem Landes⸗ 


hauptmann eine vollkommene Einigung erzielt wurde, iſt 
der ſteieriſche Landeshauptmann Stepan am Freitag 
Die Exekutive erhielt ge⸗ 
naue Weiſungen. Man rechnet mit einer ſchrittweiſen 
Wiederherſtellung der Oroͤnung. Die Entſendung einer 
Unterſuchungskommiſſion nach der Steiermark wird er- 
wogen. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Wien 
erfährt, war für Sonntag von den Nationalſozialiſten in 
Graz eine große Kundgebung angekündigt worden, 
an der außer den Nationalſozialiſten in Graz auch die aus 


Ss SSS e e 


Es ist leicht und angenehm zu verspotten; 
aber mitten in der Täuschung den großen, 
herrlichen Glauben an das Bessere festzu- 


halten und die anderen mit feurigen Armen 
emporzuheben, das gab Gott nur seinen 


liebsten Söhnen. Eichendorff. 


SISIZIIIIIZIIIIIIIIIIIIIIIIH 


den Nachbarſtädten teilnehmen follten. Wegen des vor 
kurzem erlaſſenen Verbots aller Kundgebungen haben die 
Verwaltungsbehörden ſofort die 


Verſtärkung der Polizei⸗ und Gendarmeriepoſten 


angeordnet, wobei die Landſtraßen beſetzt wurden, die zur 
Stadt führen. Ferner ließen die Verwaltungsbehörden 
durch Vermittlung des Referats für nationalſozialiſtiſche 
Fragen im Rahmen der Vaterländiſchen Front den ſich 
ſammelnden Verſammlungsteilnehmern mitteilen, daß ſie 
eine Kundgebung niemals zulaſſen werden. 


Für die Garniſon wurde Alarmbereitſchaft an⸗ 
geordnet 


und außerdem noch ein Bataillon der motorifierten 
Diviſion nach Graz entſandt. Infolge der entſchloſſenen 
Haltung der Behörden kam es nicht zu der angekündigten 
Kundgebung. g 

Wegen der in den nationalſozialiſtiſchen Kreiſen von 
Graz herrſchenden Erregung ſoll der neue Innen⸗ 
minifter Seyß⸗Inquart ſich nach Graz begeben, um 
entſprechende Anordnungen zu erlaſſen. 


Akademiſches Freikorps in Salzburg. 

Die „National⸗Zeitung“ berichtet aus Wien von dem 
großen Eindruck, den in Salzburg die Abberufung des 
Führers des akademiſchen Freikorps, Duerfeld, hervor⸗ 
geruſen habe. Duerfeld wurde vorgeworfen, daß er be- 
abſichtige, 


mit dem geſamten Freikorps in die Hitler⸗ 
Jugend überzugehen, 


ſowie daß er mit feinen Kameraden an den nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Kundgebungen in Salzburg teilgenommen habe. 
Die Mitglieder des Freikorps wandten ſich an den Stell⸗ 
vertreter des Leiters der öſterreichiſchen Bundesfugend, 
Proſeſſor Schiffer, mit der Bitte, Duerfeld in ſeiner 
Stellung zu belaſſen. Sie erhielten jedoch zur Antwort, 
daß die Abberufung Duerfelds ſelbſt dann nicht rück⸗ 
gängig gemacht werden würde, wenn mit ihm die Mehrzahl 
der Studenten aus dem Freikorps austreten ſollten. 


Neue Lande führer in der Vaterländiſchen Front 


Bundeskanzler Dr. von Schuſchnigg hat eine Reihe 
von bedeutenden Perſonal veränderungen in der 
Vaterländiſchen Front angeordnet, die mit der 
notwendigen Konzentration aller Patrioten begründet wer⸗ 
den. Die bemerkenswerteſte Umbeſetzung 
Landesleiters in Steiermark. Der bisherige Landes⸗ 


leiter iſt in das Amt des Frontführers berufen 


worden. Seine Stelle hat der Generalſekretär der Vater⸗ 
ländiſchen Front Cernatto ſelbſt übernommen und mit 
ihrer Leitung den Generalſekretär der Vaterländiſchen 
Front, Ing. Dworzak, betraut, der bereits abgereiſt 
iſt. Intereſſant iſt hierbei, daß die Landeshauptleiter von 
Nieberöſterreich, Dr. Reither, von Salzburg, Dr. 
Rehrl, und von Tirol, Dr. Schumakfer zu den 
Landesführungen der betreffenden Gebietsorganiſationen 
der Vaterländiſchen Front berufen wurden. Schließlich iſt 
Dr. Jury zum Stellvertreter des politiſchen Referenten 
der Landesführung ernannt worden. Dieſer entſtammt dem 
nationalen Lager und gehörte dem Ausſchuß für nationale 


Befriedung an. 


Kommiſſion ablehnend entſchieden worden. 


iſt die des 


Calonders Nechenſchaftsbericht. 


Veröffentlichung eines Kapitels 
oberſchleſiſcher Zeitgeſchichte. 
Soeben iſt die amtliche Sammlung der 
Stellungnahmen des Präſidenten der Gemiſchten Komiſſion 
für Oberſchleſien auf dem Gebiet des Minderheiten» 
rechts auf Grund der Vorſchriften des III. Teils des 
deutſch⸗polniſchen Genfer Abkommens vom 15. Mai 
1922 in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis 15. Juli 1937 
erſchienen. Zwei Bände, deutſch und polniſch. Verlag 
Walter de Gruyter & Co., Berlin und Leipzig. 

In zwei ſtattlichen Bänden iſt die amtliche Sammlung der 
Stellungnahmen des Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſton 
herausgekommen. Aktuell im eigentlichen Sinne des Wortes iſt 
dieſe Bucherſcheinung nicht, denn die Zeit des Genfer Abkommens 
und damit der Gemiſchten Kommiſſion iſt unwiederbringlich dahin. 
Aber es war doch ein fo bedeutſamer Abſchnitt der oberſchleſiſchen 
Gegenwartsgeſchichte und dieſes Regime hat den Alltag Ober⸗ 
ſchleſtens 15 Jahre lang in ſo hohem Maße mitgeprägt, daß die 
Sammlung der Calonderſchen Entſcheidungen für jeden Deutſchen 
von hohem Intereſſe iſt. 

Allerdings ſind Entſcheidungen nur bei einem Bruchteil der 
Beſchwerden zuſtandegekommen, die den Rechtsſchutz⸗Inſtanzen des 
Genfer Abkommens vorgelegen haben. Über die Zahl ſämtlicher 
Beſchwerden ſind zur Stunde noch keine ſtatiſtiſchen Angaben zu⸗ 
gänglich, und ob ſie überhaupt veröffentlicht werden, iſt fraglich. 
Wir wiſſen nur, daß dem Präſidenten der Gemiſchten Komiſſion 
von den Minderheitsämtern in Kattowitz und Oppeln 2283 Be⸗ 
ſchwerden, die Angelegenheiten einer weit größeren Zahl von Per⸗ 
ſonen betrafen, — zur Entſcheidung überweiſen wurden. Viele 
Eingaben konnten erfreulicherweiſe bereits von den beiden Minder⸗ 
heitsämtern ſelbſt zur Zufriedenheit der Petenten erledigt werden. 
Wie hoch aber die Zahl der auf dieſe Weiſe der Behandlung durch 
die Gemiſchte Kommiſſion entzogenen Fälle iſt, läßt ſich nicht feſt⸗ 
ſtellen. 

Von den 2283 dem Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion 
überwieſenen Eingaben konnten 227 bis zum 15. Juli 1937 nicht 
mehr erledigt werden. In 1929 Fällen iſt es Calonder gelungen, 
den Rechtsſtreit ohne Stellungnahmen im Wege einer Vermittlungs- 
tätigkeit aus der Welt zu ſchaffen. Auch dieſe Fälle find bisher nur 
in ihrer Globalziffer angegeben, nicht aber nach der nationalen 
Zugehörigkeit der Beſchwerdeführer oder unter Angabe des Gegen⸗ 
ſtandes irgendwie näher beleuchtet. Um ſo intereſſanter muß alſo 
die nun veröffentlichte amtliche Sammlung der 127 Stellungnahmen 
des Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion erſcheinen. Dieſen 


Bei Krankheiten des Herzens und der Gefäße leiſtet eine kleine 
Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers, morgens nüchtern 
enommen, namentlich älteren Leuten, oft ſehr erſprießliche Dienſte. 
ragen Sie Ihren Arzt. 1747 


Stellungnahmen liegen zugrunde: 92 Beſchwerden des Deutſchen 
Volksbundes oder einzelner deutſcher Minderheitsangehöriger, 
weiter 81 Beſchwerden des Polenbundes und polniſcher Minder⸗ 
heitsangehöriger in Deutſch⸗Oberſchleſien und ſchließlich vier 
jüdiſche Beſchwerden aus dem Jahre 1934. 

Unter den dentſchen Beſchwerden überwiegen mit 64 bei 
weitem diejenigen, die dem Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion 
in Schulſachen unterbreitet wurden. Um das Schickſal einzelner 
Kinder geht es in dieſen Fällen nur zu einem ſehr kleinen Teil. 
Die Mehrzahl wurde vom Deutſchen Volksbund eingebracht, um die 
Eröffnung bw. Wiedereröffnung von Minderheitsſchulen zu er⸗ 
reichen. Der Volksbund hatte damit, wie die vorliegende Sammlung 
eindeutig beweiſt, einen überaus großen Erfolg, denn nur in drei 
Fällen wurden ſeine Beſchwerden abgewieſen. In fünf weiteren 
Stellungnahmen wurde den deutſchen Schuleingaben nur zum Teil 
zugeſtimmt, weil ſie, ehe die Entſcheidung Calonders getroffen 
werden konnte, in weſentlichen Teilen durch Maßnahmen der Be⸗ 
hörden überholt, gegenſtandslos geworden waren. Wo dieſe Maß⸗ 
nahmen auf Anordnungen des Minderheitsamtes zurückzuführen 
ſind, iſt natürlich gleichfalls ein Erfolg des Volksbundes feſtzu⸗ 
ſtellen, da das Minderheitsamt ja erſt auf Grund ſeiner Eingaben 
Stellung genommen hat. 5 

Die nächſte Gruppe ſtellen die Eingaben dar, die wegen der 
Entlaſſung von Deutſchen aus der Arbeitsſtelle 
erfolgt ſind. In den erſten zur Entſcheidung durch Calonder ge⸗ 
langten Fällen iſt eine Reihe von Abweiſungen wegen Unzu⸗ 
ſtändigkeit zu verzeichnen. Aber die fpäter vom Volksbund ver⸗ 


tretenen Sammelbeſchwerden größerer Gruppen von Arbeitnehmern 


hatten dann ſämtlich Erfolg. Durch die Stellungnahmen wurde die 
Wiederbeſchäftigung der Petenten angeordnet. Auch in der dritten 
Gruppe — Eingaben, die allgemeine Rechtsfragen auf⸗ 
werfen — überwiegt mit 6 zu 2 die Zahl der für die deutſchen 
Beſchwerdeführer günſtigen Entſcheidungen. ; 

Und nun die Eingaben polniſcher Minderheitsangehöriger 
und des Polenbundes. Wir haben bereits oben angeführt, daß den 
92 deutſchen Beſchwerden nur 31 von dieſer Seite gegenüberſtehen. 
Der größere Teil, nämlich 18, iſt vom Präſidenten der Gemiſchten 
In weiteren ſechs 
Fällen konnte Calonder darauf hinweiſen, daß die Dinge — ganz 
oder zu weſentlichen Teilen — bereits durch Maßnahmen des 
Oppelner Minderheitsamtes oder anderer deutſcher Behörden be⸗ 
friedigend geregelt wurden. Nur die kleine Zahl der verbleibenden 


Eingaben führte zu Stellungnahmen, die den Standpunkten der 


Beſchwerdeführer Recht gaben. Die vier im Jahre 1934 von 
jüdiſcher Seite in Deutſch⸗Oberſchleſien vorgebrachten Be⸗ 
ſchwerden wurden bis auf einen Fall negativ entſchieden. 

Es iſt erfreulich, daß die Veröffentlichung der amtlichen 
Sammlung aller Stellungnahmen Calonders jetzt die vielen 
Stimmen widerlegt, die dem Deutſchtum vorwarfen, die Ein- 
richtungen des Genfer Abkommens lediglich zu ſtaatsfeindlichen 
Agitationswerken benutzt zu haben. Die deutſchen Eingaben ſtellen 
Dokumente dar, deren Gewicht von keiner Seite in Zweifel gezogen 
werden kann. Trotz der leidenſchaftsloſen und förmlichen Ber 
handlung der von Deutſchen eingebrachten Beſchwerden iſt mit der 
Herausgabe dieſer Sammlung doch ein wichtiges und eindrucks⸗ 
volles Kapitel oberſchleſiſcher Geſchichte veröffentlicht worden. 

H. W 
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Eigene flämiſche Akademie in Belgien. 

Aus Brüſſel meldet DNB: 

Nach jahrelangem Kampf hat die flämiſche Bewegung 
von der Regierung die Zuſtimmung zur Errichtung einer 
eigenen flämiſchen Akademie erhalten. Im Ka⸗ 
binettsrat am Freitag wurde endgültig die Schaffung einer 
autonomen flämiſchen Akademie für Wiſſenſchaft, Literatur 
und ſchöne Künſte beſchloſſen. 

Jede der drei Klaſſen wird 20 Mitglieder umfaſſen, von 
denen die Hälfte durch den belgiſchen König beſtimmt wer⸗ 
den wird. Außerdem können insgeſamt 15 ausländiſche 
Korreſpondenten ernannt werden. Der Beſchluß der Re 
gierung iſt um fo bemerkenswerter, als erſt vor kurzem die 
königlich⸗belgiſche Akademie die Schaffung einer eigenen 
flämiſchen Abteilung energiſch abgelehnt hatte. Für die 
Zukunft wird jetzt die Errichtung einer flämiſchen Aka 


demie für Medizin in Ausſicht geſtellt. 2 


Der Prieſtermord der Kommune 
vor den Tocen der Stadt Poſen. 


Der Verlauf des Verbrechens. 


über den verabi digen Mord in 
der Kirche von Lubon bei Poſen erfährt die pol⸗ 
niſche Preſſe noch folgende Einzelheiten: 


Nach der Meſſe begab fh Propſt Streich um 10 
Uhr vormittags in die Sakriſtei, legte das große Ornat ab 
und ging im Meßhemd in der Richtung zur Kanzel, um 
dem gerade ſtattfindenden Jugendgottesdieuft die Pre⸗ 
digt zu halten. Nowak zog in dem Augenblick, als der 
Propſt von ihm kaum einige Schritte entfernt war, plötz⸗ 
lich einen Revolver und gab auf den Geiſtlichen meh⸗ 
rere Schüſſe ab, die jedoch ſehlgingen. Propſt Streich zog 
ſich langſam nach dem Altar zurſick; doch Nowak bahnte 
ſich mit der Waffe in der Hand einen Weg durch die Kinder, 
die angeſichts des Revolvers erſchrocken den Weg frei⸗ 
machten. An den Stufen des Altars fiel der Verbrecher 
über den 48jährigen Geiſtlichen her, legte ihm den Revol⸗ 
ver faſt an die Schläfe an und gab zwei Schüſſe ab. Beide 
Schüſſe wirkten tödlich. Der Geiſtliche ſtürzte an den Stu⸗ 
fen des Altars leblos nieder. Indem er ſich die allgemeine 
Verwirrung zunutze machte, die den Zeugen des fürchter⸗ 
lichen Verbrechens die Möglichkeit einer Reaktion nahm, 
beſtieg Nowak die Kanzel und begann, mit dem Hut um⸗ 
herfuchtelnd, zu ſprechen. Die einen behaupten, daß er ne: 
ruſen habe: „Räumt die Kirchel Ich habe den 
Geiſtlichen für unſe re und enre Freiheit er⸗ 
mordet!“ Die anderen wollen auch den Ruf gehört 
haben: „Es lebe die Kommune!“ Nach ſeinem Rede⸗ 
verſuch auf der Kanzel verſuchte der Mörder ſich von her⸗ 
beieilenden Männern zu befreien und drang unter die 
Kinder. In der Kirche entftand eine unbeſchreibliche Panik. 
Die Kinder, Zeugen des fürchterlichen Verbrechens, fingen 
an laut zu ſchreien, und flüchteten dem Ausgang zu. Kaum 
einige von ihnen haben nachher berichten können, was der 
Verbrecher auf der Kanzel getrieben hat. Die ganzen Vor⸗ 
gänge ſpielten ſich im Laufe von wenigen Minuten ab. 


Der mutige Kirchendiener. 


In der Zwiſchenzeit eilte der Kirchendiener Frauciſzek 
Krawezynſki herbei, der ſich dem bewaffneten Mörder 
entgegenwarf. Bei dem Ringen mit dem Mörder fielen 
weitere zwei Schüſſe, durch welche der Kirchendiener und 
ein 12jähriger Schüler, Namens Paczyüſki, verletzt wur: 
b den. [Nach einer anderen Lesart ſoll der Schüler ſchon vor⸗ 

her bei der Schießerei auf den Propſt getroffen worden 
fein.) Der verletzte Kirchendiener ließ eine Sekunde von 
dem Mörder ab und dieſer nutzte den Augenblick, um die 
Flucht durch das Mittelſchiff zu ergreifen. Dieſe Flucht 


vereitelt; der Verbrecher wurde entwaffnet. 


Die empörte Gemeinde warf ſich unn auf 

Nowak und begann ihn zu ſchlagen und zu 

treten. Die rung war ſo groß, daß die 

Gläubigen einen Augenblick vergaßen, daß fie 
ſich in einer Kirche befanden. 


Der Verbrecher dem mehrere Rippen gebrochen 
und nahezu ſämtliche Zähne ausgeſchlagen wurden, wurde 
einen Angenblick ſpäter aus der Kirche hinausgeſchleppt 
und wer weiß, welches Schickſal ihn ereilt hätte, wenn nicht 
einige beſonneuere Bürger eingegriffen hätten. Der ſtark 
bintende Rowak wurde unverzüglich in das Bureau der 
nahen Ciſenbahnſtation geſchafft, von wo aus die Polizei⸗ 
N 6 5 wurden. Einige Minn⸗ 
n am an oſen ein So 
Verbrecher mit nach Poſen nahm. e 


Wer iſt der Mörder? i 


„ Wawrzyniee Nowak kam nach einem zwölf⸗ 
jährigen Aufenthalt in Sowjetrußland, wo er einen 
Kurſus für Agitatoren abfolviert hatte, zunächſt 
nach Oſt⸗Oberſchleſien und danach, vor etwa einem Jahre 
nach Lubon, wo er arbeitslos gemeldet war. Er trieb 
eine lebhafte kommuniſtiſche Agitation. Mit ihm 
arbeitete ein gewiſſer Sobezak zuſammen. Beide waren 
Führer der kommuniſtiſchen Bewegung im Poſener Bezirk. 
Der umſtürzleriſchen Aktion trat Pro p ſt Streich wirk⸗ 
ſam entgegen, und daher beſchloſſen die Umſtürzler an ihm 
Rache zu üben. Am Sonnabend abend traten in der Woh⸗ 
nung von Sobezak die beiden Kommnuniſten zu einer Par⸗ 
teiſitzung zuſammen und berieten lange über den Mord⸗ 
plan. An den Beratungen nahmen nicht allein Nowak und 
Sobczak teil, es waren auch kommuniſtiſche Führer eigens 
an dieſem Zweck ans Warſchan gekommen. Im Ergeb⸗ 
nis der Sitzung, die ſich bis 3 Uhr morgens hinzog, wurde 
beſchloſſen, Propſt Streich, der erſt am Sonnabend von ſei⸗ 
ner Mutter aus Bromberg zurückgekehrt war, zu er mor⸗ 
. : — i Zum Vollſtrecker des Urteils wurde Nowak be: 
Über die dunkle Vergangenheit des Mörders werden 
dem „Dziennik Bydgoſki“ von einem Poſener Kor⸗ 
reſpondenten noch folgende Einzelheiten berichtet: 
Nowak iſt in ubon geboren. Als kleiner 
Junge kam er nach Weſtdeutſchland. Während des 
Weltkrieges war er an der rufſiſchen Front. Nach 
dem Waffenſtillſtand kehrte er nicht nach Polen zurück. 


Er wurde ein eifriger Kommuniſt, für den es 
kein Heiligtum mehr gab. Er war ein . 
derer Feind der chriſtlichen Kirche. 


Nach der Rückkehr aus der Sowjetunion arbeitete 
Nowak kurze Zeit in Schleſien, worauf er nach 
Frankreich auswanderte, wo er als Grubenarbeiter 
tätig war. Im April 1986 kehrte er nach Polen zurück 
und nahm Wohnung in Lubon bei ſeinem Verwandten 
Jakob Sobezak. In Lubon entwickelte Nowak eine 
E und gerade ihm iſt es zu⸗ 
8 eiben, daß der Kommunismus de = 
vorort Lubon beherrſcht hat. . 


Nowak gründete in Lubon auch eine Sekte 

der Bekenntnisloſen, gegen die der 

fo tragiſch ums Leben gekommene Propft 
ankämpfte. 


In der Wohnung Nowaks wurde eine eingehende 
— ausſuchung vorgenommen, in deren Ergebnis die 
Polizei eine reichhaltige Korreſpondenz des Mörders be⸗ 
chlagnahmte. Der Wohnungsinhaber Sobezak wurde 
ebenfalls verhaftet und mit dem Polizei⸗Auto nach Poſen 
geſchafft. Frau Sobezak erklärte, daß Nowak bei ihnen 
wet Jahre lang gewohnt hat. Am kritiſchen Tage war er 


wurde jedoch von einem Eiſenbahner und dem Organiſten 


trotz einer ſchlafloſen Nacht in einer glänzenden Laune. 
Er verließ die Wohnung um 9 Uhr vormittags und er⸗ 
zählte der Frau Sobezak, daß er Arbeit gefunden habe und 
dieſe jetzt antreten wolle. Wie es ſich herausſtellte, hat der 
Verbrecher am Sonnabend 


an eine Warſchauer Redaktion ein Schreiben gerichtet, 


in dem er mitteilt, daß er am Sonntag den Pfarrer Streich 
ermorden werde. Bei ſeiner Vernehmung zeigte 
Nowak keine Reue. Er erklärte, daß er ein nor⸗ 
maler Menſch ſei und wiſſe, was er zu erwarten habe. 
Zyniſch bekannte er ſich zu ſeiner Untat und unterſtrich 
ſogar den Umſtand, daß er in vollem Bewußtſein gehandelt 
habe. „Ich erinnere mich an alles, was geſchehen iſt, 
genau“, erklärte Nowak ruhig. „Ich weiß, wer mich ge⸗ 
ſchlagen hat, wie ich ſchoß und wie der Prieſter zu 
Boden fiel. 


Ich habe den Mord begangen, weil ich alle 
Prieſter haſſe. Wir haben beſchloſſen, gegen 
fie zu kämpfen, das tun wir 
Nowak wurde im Spital des Gerichtsgefängniſſes 
untergebracht, da ihm infolge der erlittenen Verletzungen 
der Verluſt eines Auges droht. 


Was der Kirchendiener erzählt 


Im Städtiſchen Krankenhaus in Poſen liegen die wei⸗ 
teren Opfer Nowaks: der Kirchendiener Krawezynſki, 
ſowie der kleine Pacynſki. Trotzdem ihre Verletzungen 
nicht gefährlich ſind, befinden ſie ſich noch immer unter dem 
Eindruck des furchtbaren Geſchehens. Der Kirchendiener 
erzählt mit zitternder Stimme: 


„Ich ſtand hinter dem Altar und hörte plötzlich einen 
Schuß. Im erſten Augenblick konnte ich nicht erkennen, 
daß es ſich um einen Anſchlag auf das Leben unſeres ge⸗ 
liebten Propſtes handelte. Als ich hervorſprang, erblickte 
ich Nowak mit gezogenem Revolver. Er legte dem 
Propſt den Lauf direkt an den Kopf. Einen Augen⸗ 
blick weiter und — es fielen zwei Schüſſe. Der Pfarrer 
ſtürzte zu Boden. Dann warf ich mich, leider zu ſpät, 
Nowak entgegen. Ich ergriff ſeine Hand und wollte 
ihm die Waffe entreißen. Trotzdem ich krampfhaft 
feine Hand feſthielt, riß ſich der Verbrecher los und ſchoß 
auf mich. Ich verſpürte einen ſtarken Schmerz in den 
Schläfen und im linken Schlüſſelbein. Ich ließ den Ver⸗ 
brecher einen Moment los, und Nowak ergriff die Flucht. 
Er ſtürzte auf die Kanzel, begann etwas zu ſchreien und 
verſchwand im Mittelſchiff. Ich muß bekennen, daß ich 
eine eigenartige Vorahnung hatte. Schon am Sonnabend 
abend holte ich Propft Streich vom Bahnhof ab, weil ich 
befürchtete, daß ihm etwas Böſes von den Kommuniſten 
angetan werden könnte.“ 


Der Eindruck in Bromberg. 


Der an dem Propſt Streich verübte Mord hat be⸗ 
ſonders in Bromberg, in der Heimatſtadt des unter ſo 
ungeheuerlichen Umſtänden ermordeten Geiſtlichen einen 
erſchütternden Eindruck hervorgerufen. Am vergangenen 
Freitag war der fo tragiſch ums Leben gekommene Propft 
nach Bromberg gekommen, ſeine Hetmanſka (Luiſenſtraße) 2 
wohnende Mutter zu beſuchen. 


Am Sonntag nachmittag wurde der Dekan, Pfarrer 
Stepezyüſki von Pofen aus telephoniſch von dem 
fürchterlichen Verbrechen benachrichtigt, der die ſchwere 
Pflicht übernahm, die Mutter des Ermordeten in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen. Mit Rückſicht auf ihren Geſundheitszuſtand 
wurde der Mutter mitgeteilt, daß ihr Sohn, Propſt Streich, 
ſchwer erkrankt ſei. Die Mutter reiſte am Montag nach 
Poſen ab. 

Pfarrer Streich war ſeit 1935 in Lubon. Vorher 
war er in dem nahen Zabikowo tätig. Den Jugend⸗ 
gottesdienſt hielt er an Stelle des leicht erkrankten Vikars 
Kobierſki nur vertretungsweiſe. Der Mörder hatte ſich 
inſofern den Augenblick für ſeine furchtbare Tat gut aus⸗ 
geſucht, als er den Anſchlag während des Jugendgottes⸗ 
dienſtes ausführte, an dem verhältnismäßig wenig Er⸗ 
wachſene teilnehmen. 


Der Skandal 
bei einem Lodzer Schulvergnügen. 
Ein Dokument der Verwilderung. 


Die Ermordung des Propſtes Streich in dem 
Arbeiter⸗Vorort Lubon bei Poſen durch einen kommuniſti⸗ 
ſchen Agitator, ſowie die Maſſenſchlägerei in einer Lodzer 
Volksſchule, bei der es einen Toten und viele Schwer⸗ und 
Leichtverletzte gab, gibt der geſamten polniſchen Preſſe Ver⸗ 
anlaſſung, auf die ſich in Polen in der letzten Zeit breit⸗ 
machende Verwilderung warnend hinzuweiſen. Der 
Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ betont, daß dieſe 
beiden Verbrechen ihren ſpeziellen Ausdruck mit Rückſicht 
auf den Ort, wo ſie verübt wurden, und mit Rückſicht auf 
die Umgebung haben. Das Verbrechen in Lubon, das bis 
jetz in Polen einzig daſteht, iſt jedoch anderer Art als das 
Verbrechen in Lodz. Hier handelte ein einzelner Menſch, 
der ſich von verbrecheriſchen Inſtinkten oder vielmehr durch 
eine vergiftete Agitation leiten ließ. In Lodz aber hat die 


Sache einen ganz anderen Charakter. Elternkomitee, Lehrer⸗ 


ſchaft und Direktion der Schule veranſtalten ein Ver⸗ 
gnügen im Schulgebäude, das in jedem Fall für andere 
Zwecke beſtimmt iſt als für Karnevaltänze und Trinkgelage. 
Die Schule iſt ein Heiligtum der Wiſſenſchaft, ſie ſoll die 
Charaktere der Menſchen bilden, in den Herzen der Jugend 
die edelſten Elemente pflegen und die Seelen der Kinder 
vor allem behüten, was ſie verwirrt und unſicher macht. 
Indeſſen hat man aus der Schule in Lodz eine gewöhnliche 
Tanzbude verdächtigſter Art gemacht. Zutritt hatten Leute, 
die ihre perſönlichen Abrechnungen mit Knüppel und 
Meſſer in den Vorſtadtkneipen auszutragen pflegen. Nur 
in einer ſolchen Atmoſphäre und nur unter Leuten dieſer 
Art konnte die abſcheuliche Tat vollbracht werden, die jeden 
mit Abſcheu erfüllen muß, der in die Zukunft des Volkes 
und Staates ſchaut. Das Krakauer Blatt wendet ſich dann 
gegen die heutige Organiſation des polniſchen Schulweſens 
und gegen die ſogenannten „neuzeitlichen“ Erziehungs⸗ 
methoden. x 

Auch der regierungsfreundliche „Expreß Porauny“ übt 
Kritik an dem Brauch, ſich zu einem Vergnügen mit Meſſer, 
Revolver oder Schlagring in der Taſche zu begeben. Dieſer 


Ihre Zuſamenarbeit mit der Schule komme fait ausſchließ⸗ | 


und die Zinſen auf 4 


Brauch fei nicht allein unter der dörflichen Jugend, ſondern 
auch in gewiſſen ſtädtiſchen Kreiſen allgemein geworden. 
Gegen ſolche Erſcheinungen der Verwilderung müſſe der ge⸗ 
ſunde Teil der Volksgemeinſchaft mit allen Mitteln an⸗ 
kämpfen, da ſie uns in den eigenen Augen erniedrigen, dem 
Ausland Stoff für ein verächtliches Geſpött geben und ein 
fatales anſteckendes Beiſpiel für die Jugend find. Die Er⸗ 
ziehung müſſe von den Elternkreiſen begonnen werden. 
Dieſe Kreiſe hätten heute einen zu einſeitigen Charakter. 


— 


lich darin zum Ausdruck, daß ſie Mittel für Schulzwecke auf⸗ N, 
bringen und als Beitrag für Schuleinſchreibungen für Un⸗ * 
vermögende Vergnügungen veranſtalten. Das Lodzer Bei⸗ 
ſpiel, wo die Mitarbeit mit der Schule in der Zerſtörung 
von Schulbänken zum Ausdruck gebracht wurde, liefern 
den Beweis, daß der Kontakt zwiſchen Eltern und Lehrern 
ungenügend, in jedem Fall aber zu einſeitig ſei. Für die 
Volksgemeinſchaft ſei ebenſo die Verwilderung der Jugend 
wie diejenige der Eltern gefährlich. 


Der Schulleiter ſeines Amtes zeitweiſe enthoben. 


Die blutige Schlägerei auf dem Feſt der polni⸗ 
ſchen Volksſchule Nr. 55 in der Mackiewiczſtraße 7 in Lodz 
hat allgemeines Aufſehen erregt. Wie wir der Lodzer 
„Freien Preſſe“ entnehmen haben das Schulkura⸗ 
torium und das Unterrichtsminiſterium vom Lodzer 
Schulinſpektorat bereits Bericht über die Angelegenheit ein⸗ 
gefordert. Im Zuſammenhang damit führte die Stadtver⸗ 
waltung in der Schule eine Unterſuchung durch. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Sachbeſchädigungen im allgemeinen 
nicht groß ſind, ſo daß der Unterricht am Montag normal 
ſtattfinden konnte. Als erſter Verantwortlicher für den 
Zwiſchenfall wurde der Leiter der Schule, Marian 
Wröblewſki, zeitweilig ſeines Amts enthoben: 
er wird auf diſziplinariſchem Weg zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. 

Die Unterſuchungsbehörde führt die Unterſuchung gegen 
die Teilnehmer an der Schlägerei fort. Es werden 27 Per- 
ſonen in Haft gehalten, gegen die eine Unterſuchung im 
Gange iſt. 

Das im Zuſammenhang mit dem Zwiſchenfall befragte 
Schulinſpektorat erklärt, daß den Schulen grundſätzlich das 
Recht der Veranſtaltung von Feſten mit dem Ziel zuſtehe, 
einen Gewinn zur Unterſtützung armer Kinder zu 
erlangen. Von jedem Schulfeſt muß das Schulinſpektorat 
verſtändigt werden. Alkohol darf auf einem ſolchen Feſt 
nicht verkauft werden. Die Schulleitungen und die Vor⸗ 
mundſchaft ſind verpflichtet, für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung auf Schulveranſtaltungen zu ſorgen. Der Leiter 
der Schule Nr. 55 iſt dieſer Pflicht nicht nachgekommen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantworte. Auch muß ſeder Anfr die Abonnements⸗ 
auittung beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. H. Geldſchenkungen aus warmer Hand in die andere, d. h. 
ſolche, die nicht auf Grund einer notariellen Urkunde beruhen, 
unterliegen nicht einer Schenkungsſteuer. Und auch notariell be⸗ 
urkundete Schenkungen, die den Betrag von 3000 Zloty nicht über⸗ 
ſteigen, ſind nicht ſteuerpflichtig. 

X. 113. In der Briefkaſten⸗Auskunft iſt ein ſinnentſtellender 
Druckfehler enthalten; in der 8. Zeile muß der dort beginnende 
Satz lauten: „Das heißt alſo: Dieſe Häuſer reſp. Teile davon unter⸗ 
liegen nicht mehr dem Mieterſchutzgeſetz, und es trifft das zu, was 
in der fraglichen „Verſammlung“ darüber gejagt wurde.“ 
Alſo nicht „Verordnung“, ſondern „Verſammlung“ muß es heißen. 

„Mutter.“ Wir halten es für ausgeſchloſſen, daß von deutſcher 
Seite für die Mutter noch eine Zuſatzrente zu erlangen iſt, da alle 
einſchlägigen Verpflichtungen durch den übergang des Wohnſitzes 
Ihrer Mutter an Polen alle bezüglichen deutſchen Verpflichtungen 
auf Polen übergegangen ſind. Wenn die Rente nicht ausreicht, ſo 
find unterhaltspflichtig in erſter Linie die Kinder. > 

„Heimat.“ 1. Ein Ausfuhrzoll auf Pferde beſteht in Polen nicht. 
Aber Pferde werden bei der 3 in Deutſchlanv nicht als Erbgut 
behandelt und unterliegen dem Zoll. 2. Die Frage der Lebens⸗ 
verſicherung hätte bereits vor Jahren bequem durch Anmeldung 
bei dem Finanzminiſterium in Warſchau geregelt wer en können. 
get iſt es dazu zu ſpät. Deshalb müſſen die Beteiligten direkt die 

erſicherung um Auskunft erſuchen, wie ihre Sache geregelt worden 
iſt. Ganz verloren kann der Anſpruch nicht ſein, da die Auf⸗ 
wertung der Verſicherungsanſprüche unter Reichsauſſicht erfolgt iſt. 

Otto B. in W. L. 1. Wenn Sie ſelbſt in der Grenzzone wohnen, 
fo können Sie als Beauftragter der Erben ohne irgend welche For⸗ 
malitäten die Bewirtſchaftung weiter führen. 2. Die Erben können 
k eine Anleihe machen und fie durch Hypothek ſichern. Nur zur 

elaſtung des Grundſtücks zugunſten eines Ausländers brauchen 


Sie eine 3 Der Name Ihres Wohnortes war nicht zu 
12 Men Es liegt im eigenen Intereſſe des Anfragers, deutlich 
zu ſchreiben. 


N Es iſt möglich, daß Sie auf Antrag des 1 
Vereins einen ermäßigten Paß erhalten. In jedem Fa nnen 
Sie die Frage innerhalb des Vereins beſprechen und eventuell 
einen entſprechenden Antrag ſtellen. Führt das nicht zum Ziel, 
dann haben Sie immer noch Zeit, einen normalen Paß zu 
beantragen. 

P. 100. 1. Die 20000 Mark vom 1. Dezember 1919 hatten nur 
einen Wert von 2857 Zloty. Da es ſich um Reſtkaufgeld handelt, 


greift eine etwa 50 oder 60prozentige Aufwertung Platz; bei 
50 Prozent wären es 1428 Zloty, die der Schuldner, wenn er gleich⸗ 
zeitig perſönlicher Schuldner iſt, zu zahlen hätte. Perſönlicher 


Ein 
Käufer des belaſteten Grundſtücks, der dieſes Reſtkaufgeld nicht als 
Selbſt⸗ oder Alleinſchuldner übernommen hat, ift nur dinglicher 
Schuldner und haftet nur für 18% Prozent der Aufwertungs⸗ 
ſumme = 535,68 Zloty. Wegen des Reſtes der Aufwertungsſumme 
muß ſich der Gläubiger an den perſönlichen Schuldner halten. 
2. Die 15000 Mark vom Jahre 1910 hatten einen Wert von 
18 518,50 Zloty. Eine 5oprozentige Aufwertun 
Platz greifen = 9259,25 Zloty. Dieſen etrag 
Schuldner zu zahlen, wenn er gleichzeitig perſönlicher Schuldner 
wäre; wenn er nur dinglicher Schuldner iſt, ſo hätte er nur 
18% Prozent der Aufwertungsſumme zu zahlen. Wer perſönlicher 
oder dinglicher Schuldner iſt oben bereits erläutert. 5 

„Faſtuacht.“ 1. Sie haben etwa 50 oder 60 Prozent des auf⸗ 
gewerteten und in ve umgerechneten Betrages, den Sie uns mii- 
zuteilen vergeſſen haben, zu rer Eine genaue Zahl können 
wir Ihnen nicht ſagen, da Sie ſich mit dem Schuldner über den 
Prozentſatz nicht geeinigt haben, und ſomit das Gericht über die 
Höhe der Ihnen zuſtehenden Summe zu entſ jelden hat. Für das 
Kapital und die e Zinſen bis 1. November 1934 beſteht 
zur Zeit in Moratorium bis 1. Oktober 1088, dagegen können Sie 
die Zinſen vom 1. November 1934 ab fetzt ſchon fordern und eventuell 
zwangsweiſe eintreiben. Wenn die ganze Frage nicht auf Ver⸗ 
anlaſſung des Schuldners vom Schiedsamt ſchon 33 tft, dann 
empfiehlt es ſich, felöſt ein beafinliches Geſuch an das Schiedsamt zu | 
ſtellen, damit Sie endlich erfahren, woran Ste find. Allerdings 
müßten Sie in ſolchem Falle auf überraſchungen gefaßt fein, | 
nämlich daß die Ruckza lung des Kapitals auf Raten verteilt wird 

= oder gar auf 3 Prozent heraugefegt werden, 

oder auch, daß der Schuldner Ihnen die Hälfte Ihrer Forderung f 
auf einmal oder in Raten zahlt und damit die ganze Schuld tilgt. 
Das letztere kann er nur in der Zeit bis Ende 1940. Wenn Sie { 
noch die Geduld haben, bis dahin mit allem zu warten, dann wäre | 
das das Vorteilhafteſte. Al, rdings weiß man nicht, was nach 1940 
ſein wird. 2. Zinſen verjähren in fünf Jahren. Bis jetzt iſt alſo l 
nichts verjährt. . 


3 . Exvort Bacon kten. 
Wirtſchaftliche Rundſchau. Der Export dieſer een de Mi Fahre 1936 gegenüber 


1935 eine geringe Minderung aufweiſt, holte im Jahre 1937 wieder 


Ziffern der polniſchen Schweineausfuhr für 1937. e 


1936 191 624 


Deutſchland beherrſcht die Schweineausfuhr Polens. 108937 216 884 
Dr. Er. Die vom Statiſtiſchen Amt in Warſchau der Offent⸗ 1985 1936 1937 Der Export geht faſt ausſchließlich nach England. Dieſe Eil ſeitig⸗ 
lichkeit unterbreiteten Zahlen für das abgelaufene Jahr zeigen | Lebende Schweine 149 845 198 520 229 58 | keit birgt eine große Gefahr in ſich, und das um ſo mehr, als die 
einen Rekordaufftieg ſowohl des mengenmäßigen als auch Geſchlachtste Schweine u. Fleiſch 62 700 98 344 124 867 Kontingente fortgeſetzt herabgemindert werden. 
N Aa un ahr F a En ag 1085 | Yaconprodufte 368 407 348 709 8% Export von anderen Produkten. 
wuchs im Jahre ie Quantität der ausgeführten Schwein ökelt ink 18 662 11 716 1 23 g i 5 
von 810 316 auf 1 290 242 Stuck. Der Wert der über die polniſchen Kerb eile Sleſchorvdukte 42 572 47 536 51 774 * Die 3 von Berebeiungbprobutien. der Schweinewirtſchaft 
Grenzen gebrachten Schweine betrug 1937 170 Mill. Zloty, was | Schinken in Doſen 85 218 215 704 380 690 Pr 1 en Jahren 1936 und 1 eutliche Kennzeichen eines 
gegenüber 1936 ein Anwachſen um 40 Mill. Zloty bedeutet. Mit | Wurſtwaren 13 080 18 544 14 656 ] © Doſe uranſtiegs. Insbeſondere wuchs der Export von Schinken 
b rückte der Schweine ⸗Exvort Polens in eine der be⸗ Fleiſchkonſerven 3298 11 170 36 754 ni ven 107853 a 190 ee Der 
5 8 1 > „ 2 . 
eutendſten Poſitionen des Geſamtexports Polens. Die Bedeutung, Schmalz 66 534 110 056 57 264 Export ist aber ſehr zerſplittert. Im Jabre 1937 beteiligten ſich 


die dem polniſchen Schweine⸗Exvort 1937 zukommt, iſt um ſo größer, 


als es gelang, einen weſentlichen Auſſchwung der Ausfuhr von Zuſammen: 810 318 1 060 329 1200242 | fait 50 Staaten an ber Aufnahme diejer Erzeugniſſe. An der Spitze 


ſtehen die Vereinigten Staaten, die 1937 159 292 Doppelzentner auf⸗ 


verarbeiteten Artikeln zu erreichen. So bezifferte ſich die Pro⸗ 21 } 
zentualbeteiligung der einzelnen Gruppen des S weine⸗Exports usfuhr von lebenden Schweinen. nahmen. Ihnen folgte England mit einer Importziffer von 
wie folgt: 9 ? Er 54 N Von 1931 bis 1993 erlitt die Ausfuhr geradezu einen Zuſammen⸗ 11 855 und Spanien mit 10 21 Doppelzentner. 
1936 1937 bruch und verminderte ſich von 1,3 Mill. Stück auf 91 191 Stück. Im Die Exportchancen für die nächſte Zukunft ſind weniger günſtig. 
x Are Jahre 1934 erholte ſich der Export auf 134 713 Stück und bezifferte Auf den Binnenmärkten der Vereinigten Staaten macht ſich in der 
ah 8 Fer . ſich im Jahre 1985 auf 149845 Stüc. Im Jahre 1986 wurden letzten Zeit die Konkurrenz Hollands und Ungarns unliebſam 
Berarpeitete Artikel 38.6 120 198 520 Stück Schweine über die polniſchen Grenzen gebracht. Im | bemerkbar. Hinzu kommt die Preisſenkungsaktion in Amerika für 
8 l ’ . abgelaufenen Jahr erreichte die Exportziffer den Stand von Schweineprodukte in Zuſammenhang mit der Abſchwächung der all⸗ 
ee i 3 AR te = 925 Stück. An der Ausfuhr partizipierten ſolgende Staaten gemeinen Konjunktur. 
wie große Aufholung der vo niſchen Schweine⸗Ausfuhr im Stück): Aus d ier ſkizzierten i S ine⸗ 
Jahre 1937 iſt neben der geſteigerten Ausfuhr nach den Ver⸗ Oſterreich 127 069 143 785 134 812 Exports bebt c te e 
einigten Staaten in erſter Reihe dem Export nach dem Tſchechoſlowakei 10 391 7199 · = land zur Zeit für den polniſchen Schwein e⸗ 
Deutſchen Reich zuzuſchreiben. Für die Jahre 1935 Griechenland 3480 504 260 Export ausſchlaggebend iſt. 
und 1937 itanden ſich folgende Zahlen der Ausfuhr nach Deutſchland Deutſchland 8 905 53 102 69 980 
gegenüber (in Stück): Schweiz — 2 930 18 751 
Geſamtausfuhr von geſchlachteten Schweinen 72 700 124 867 | Die Ausfuhr nach Deutſchland holte ſehr ſtark auf. Deutſchland, Die Gere m 2 der Woche. 
Davon nach Deutſchland 15 471 101 842 das 1934 keine Schweine aus Polen einführte, nahm 1935 erſtmalig Das Getreidegeſchäft in der Berichtswoche war ſehr ſtill. Die 
Geſamtauſuhr von lebenden Schweinen 149 845 229 631 J 8905 auf, und fteigerte diefe Jahl 1936 auf 53107 Stück und 1937 | Börſennotierungen in unſerem Gebiet verzeichnen kleine Auf⸗ 
Davon nach Deutſchland 8905 69 930 auf ee Damit rückte Deutſchland an die zweite Stelle 2 1 as 1 Een 90 81 Pen Senke verlor 
5 a des polniſchen Exports. ca. U, oty. m meiſten aufgeholt ha afer, der 0,75 Zloty 
Aus den hier angeführten Zahlen geht hervor, daß im abgelaufenen 8 
5 br bie e be non 5 he na 0 Deut r 95 40 fate desen Ausfuhr von geſchlachteten Schweinen. „„ og 8 en = es en 
groß war wie 1935. Im Jahre 1937 wurde Dentihland zu dem i i bu rer ng e ee b 
fat ausſchließlichen Abnehmer von geſchlachteten Schweinen. zu en anderen e e Den böchten rz des Auffieas Ne und decken nur ſehr vorfihtig ihren 
Bietsßen berelis: erıoäbit, TAbE NA neben / Tölgende Mtenden ausgeführt: | greibt, en e Re ir see 
auch eine wertmäßige Aufholung des Exports feſtſtellen. Von 1934 1 Grenzen Schwankungen je nach dem örtlichen Bedarf unterliegen 
bi . ſich der Ausfuhrwert von 78,5 auf 170 Mill. Ztotv. - 17 1 Stück Auch dan et en 0 4 f in Hein: Sten Wbleh 5 
ie Preisnotierungen für Schweine geſtalteten ſich wie folgt: 1935 62 700 „ die guten Muſterpartien. Jr beſcheidenem Rahmen ſind hierfür 
8 lege 1086 121 867 5 2 zu 8 1 5955 das . 8 15 
Om Bezirk der Baconprodukte x nregung, do rfeu die Hoffnungen nicht zu groß fein 
Handelskammer E Fleiſchſchweine 4 und ſich nur auf erſtklaſſige Ware erſtrecken. Mittelware iſt ge⸗ 
im Lemberg Schilling in Wes Se dach ! 8 S 1 = a 3 1 = e e pe ei 
Groſchen pro kg pro engl. Ztr. öfter. Schilling Deutſchlau d. Während im Jahre 1934 die Einfuhr nach Deutſch⸗ En iel eg on; Kart C 
1936 1937 1036 1997 1936 1987 land gänzlich aufhörte, nahm fie mit 15471 Stück im Jahre 1935 den e . 
Januar 50—95 65-75 73-86 71-87 140-485 145-184 | Dritten, Im dc eſenklieh erſten Platz ein, den fie im Jahre 1937 . e e liegt das Gerftegeihäft. Der Preis. 
März 5670 9685 7588 7186 1.30 —1.55 1491,58 | mit einer noch weſentlich nröheren Ausfuhrpofition weiterhin De- i beiter Braugerite iſt auf eine 
Mai 6075 7080 483 7888 195-175 1451,68 | bauptete. Bon den im Jahre 1937 exportierten 124 867 Stück fielen minimale Spanne geſunken. Unſere Preiſe liegen nach Berück⸗ 
Auguſt 6070 7585 87-98 92-100 1.40 —1,75 1,55—1,78 allein auf Deutſchland 101842 Stück, was mehr a 18 ſichtigung der Prämie auf demſelben Preisniveau wie die Futter⸗ 
September 60—75 75-0 83-91 92100 alte 180 [eine Berdorvelung gegenüber 1 936 und eine gerſte auf dem Weltmarkt. Leider bringt ſelbſt dieſe Ermäßigung 
5 Verſiebenfachung gegenüber 1935 bedeutet. Als nic Muſtergerſten auf das Niveau der Futtergerſten keine 
Wie ſich der Export im einzelnen geſtaltete, und welche Rolle Aufnahmeländer für geſchlachtete Schweine kamen folgende in 3 Erleichterung in den Beſtänden der zweiten Hand. Die Land⸗ 
Denutſchland an der Aufnahme von Schweinen polnischer Herkunft Frage (Süd): 5 a wirte ſelbſt verkaufen zu ‚iefen Preiſen nur vereinzelt ihre Geriten, 
zukommt, ergibt ſich aus der nachſtehenden Darſtellung. 1985 1936 1937 LE BEN DR 1 2 55 N san c ig f 1 5 
{ r Prämien un ggen, do ür dieſe 
9 98 95 e Amt 22 N Basen Dee 21 678 14 793 1248 Gerüchte noch kein realer Grund zu ſehen. 

i urve de xports von Schweinen aus Polen in den elgien 17 618 27 138 — = ill i 5 
letzten Jahren ſtark nach oben. Jahrelang hielt die ſinkende Frankreich 1983 — — sende ARE ee ee Se * Fand 
Tendenz an. Von Jahre 1931 bis 1934 verminderte ſich die Ausfuhr Hamburg 1790 2 776 7 wegen mangelnder Dispoſition billiger in Olkuchen geworden Kleie 
von 1,6 Mill. Stück auf 0,68 Mill. Stück, alſo auf faſt ein Drittel. Holland 787 1051 1509 verſuchte ſich etwas zu erholen, iſt jedoch auf der alten Preisbaſis 
Gegenüber 1934 bolte der Export beträchtlich auf, und bezifferte dich Deutschland 18 471 40 396 101 842 geblieben. Der Abzag ist ſchlecht, einen Grund hierfür glaubt man 
auf 810316 Stück. Diele Tendenz hielt auch weiter an. Im Schweiz 3 319 240 — in folgendem zu ſehen: Der Abfatz in Schlachtvieh iſt ſchlecht weil 

\ Jahre 1936 wurden zum eriten Male über 1 Million Schweine auf Italien 50 24 8 das Angebot wegen Seuchengefahr groß iſt Hierdurch ergibt ſich 
en r Im an ge 0 1290 en Sun S — 228 = Ze die Notwendigkeit, das fait Fertige Vieh durch Eigenfutter Dis Mai 
l . Die ziffernmäßige Zuſammenſetzung der Aus⸗ 25 durch, Iten. 1 f ürli int Y 

fuhr im einzelnen geftaltete ſich wie folgt (in Süd): Andere Staaten — — 7108 eee un 3 e eee 


—, — n —. . ——.. —— 
' Geldmartt, nr 2 Richtpreiſe: Viehmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Jiggen 1 f. 2475 4.2 Folger⸗Erbſen 29.00 —25.00 (Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Verfügung im „Monitor Volſti für den 2 März auf 5.9244 eisen I 748 el]. . 26.75-27.25 Peluſchlen .. 22.00-23.00 9 ie 
„ —26. 13. oſener Viehmarkt vom 1. März. (Amtl. Marktbericht 
u e . | der Beeisnötierunnstommitrion, 


Der Zinsſa der Bant Polſti beträgt 4½ /., der Sombard- | Sr egen z 678. 29 Auftrieb: Rind 
A 9 „%, 18.25 —18.50 i 3.00—55.00 2 : Rinder 562 (darunter 70 Ochſen. 76 Bullen, 344 Kühe. 
jap 542% E . 587 Nälber. 79 Schafe, 1891 Schweine; 


Warſchauer Börſe vom 1. März. Umjag, Verkauf — Kauf. ER Re! zuſammen 3119 Tiere, 
Belgien 89.60, 8982 — 8938, Belgrad —, Berlin — 213.07. le nieht 0-82°/ ee 19999980 Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
— 212,01, Budapeit —. Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,25 — 99,75, 10-65%. m. Sack 30.75-31.25 Senf 1320 —35.00 | Preile ioto 2 ehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 
F , na aan. Baier nen, 
i —, Kopenhagen ——, 118,40 — 117,80, London 26.47. E R 0 1 je 0030.00 gew., nicht angeſp. „ vollfleiſchig., ausgem. 
— 2340. Newyork 5,26%, 5.28 5.2/ Oslo —.— (ausschl. . Geeiinat Dangie) | Gerradelle .. 30080 Ochſen bis zu 3 J. 46-52, junge, fleischige, nicht ausgemäftete und 


Fa 26,54 26, ; — 0 7 80.00 : 
| f f 133,23 — 132,57, Paris 17.31. 17.41 — IM, Prag 18,50, 18,55 — 18,45, e . ee. : 3100023000 ältere ausgemäſtete 40—44, mäßig genährte junge, aut genährte 


Schwedenkles. 230.00-245.00 | ältere 31-38. 


Riga — Sofia — Stodhoim 136,45, 136,79 — 136,11, Schweiz 122,55, Erport f. Danzig —.— 5 
12285 — 122.25. Helſingfors 11,68, 1171 — 11,65, Wien —.—. 1 70.90% 48.00—49.00 | Gelbtiee. enthülft . 80.00-90.00 Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
99.25 — 9875, IFalien —.— 7.81 — 27.67. 5 10.50% 43.50-44.50 Rotklee 97°, ger. 125.00—135.00 1 ra rer jüngere 46-52, mäßig gemährte füngere 
CCC 
‚43, an 30 — 138.58. orwegen 62, 8 9 „. 0 — Zi Be * 
6244. Schweden 63.87-83.99. Belgien 41,97—42,05, Italien 13,09 bis nadmehl 0-95%, 35.25-35.75 | Oeintuchen . . 18.6 —18.59 . n 
15.11. frankreich 80828098. Schwei; 57 4067 Pran 8,681 | Nogaenfleie fein 18.75-14.50 | Napstuhen ch. 1800-1. Färıen: vollfleiſchige. ausgemäſtete 56-60 Maitfärien 46-52 
bis 8,699, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00—47,10. Warſchan —.—. 3 RR | . 19.50-31.00 | aut genährte 40-44, mäpig gendbrte 34-38, a 
Die Bank Polſki zahlt ür: 1 itani D 16. 25 icht. 4.50—25.00 ung vieh; gut genährtes 5438. mäßig genährtes 30-34. 
Polſti zahlt heute für: 1 ameritaniſcher Dollar | Weizenkleie. grob . 16.50-17.25 Soſaſchret .. . „2 . beite ausgemäſtete Kälber 80—84. Maſttälber 66—72, 


5,24 31, dto. kanadischer 523¼ It. 1 Pfd. Sterling 26,38 31 Gerſtenkleie . 14.75—15.50 Lartoffelflocken 16.25 —16.75 
2 


100 eizer rant 122,05 3t., 5 . 5 —26 25— 8.75 aut genährte 54—62, mäßig genährte 4252. 
chweiz 22,05 31. 100 100 rant 17,11 Gerſtengrütze fein . 26.25—28.75 Trockenſchnitzel Gas S ase: eh d innere Wofthanmel 0-65, 9e. 


100 deutſche Reichsmark in Papier 100.00 in Silber 113,00 Ge ittl. 26.25 — 26.75 Roggen „gepr. 5 he 
in Gold ſeſt — 31. 100 Danziger Gulden 99,75 3%. 100 ſchech. Perlgerſtenerase 96.75-87.75 Moon, DPF. T B5-64 "aut annährte 
Rronen 16,40 31, 100 öſterreſch. Schillinge 93,00 31, holländtiher | Bittorta⸗Erbſen. . 22.00-25.00 Netzeheu. gepreßt 9.50-10.25 alte Mutter bete 75 0 
9 Gulden 294.30 3, belgiſch Belaas 89.35 31. ital, Lire 20.90 3. Saattartoffeln; . . 5.00—6.00 Schweine: ee een ae 5 — — 
hen 1 Tendenz bei Roggen Hafer, Roggenmehl. Weizenmehl, Roggen: volllelchige von 80—100 kg ee 3 7878 
Ka Effettenbörfe tleie, Weizenkleie Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig, bei fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 70-74 
il: ve Weizen leicht abiteigend, bei Gerſte ſchwach. Sauen und ipäte Kaſtrateeeee . 70-76 
1 Voſener Effetien-Börie vom 1. März. Roggen 230 to Speiſekartoffl. — to afer 107 to ee 0 oneterh abe age > 7a 
11 5 57, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stüde ... . . 69.256. | Welzen 198to | Fabrikkartoff. —to | Semenge —to Marktverlauf: ſehr ruhig. 3 
HER mittlere Stüde . „ . . 68.756. | Braugerſte — 10 | Saatlartofieln 15 t0 Roggenitroh — 10 Danziger Schlachtviehmartt. Amtl. Bericht vom 1. März 
HR teinere Stücke . 7 4) Einheitsgerſte —to | Kartoffelflock. —to | Weizenſtrohy — to | Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden 
4, . 0 44.25 + 0) Winter⸗ — to lauer Mohn — 0 | Haferitroh — to Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwert sn 40—42 
4½¼. Obligationen der Stadt Boien 199. — eſerſte 288 10 Geritentleie — 10 gelbe Lupen 1510 au ee wehte e Aae 36-00, eie e 
4,7, Obligationen der Stadt Poſen 199 . . Roggenmehl 24 to eu — 10 laue Lupinen — to 8 en n: a üngere, vollfleiſchſge te S 1 12 40-42 
5 5 andbrieje der Weſtpoln. Kredit- Geſ. Poſen I. m. — Welzenmehl 35 to Nebeben — to] Widen to i ait! 5 vollfleiſchige oder au a 96 30 fl isch 1 28—35 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.-31.) — Biltoria-Erbi. — to Leinſamen 31 0 | Peluſchken — to K 1 Be Jünger volifleischie 8 pöchſt Schl cht en 3639. 
4½% umgeſt. abe 5 d. Poſ. Landſch. . Gold U. Em. Folger⸗Erbſen — to | Raps 240 [ Rapskuchen — to onſtige vollſtesſchige oder ausgemäft te 3035 fl et e 20—9. 
4%, Jioty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 63.006. | Erbſen 17 to Klee to | Sonnenblumen» 0 ge enährte 12-19. 7% usgemäl 085 nen 0 ail chte. 
0 47% ondekt,Biandbzieie der Poſener Landihaft . . 56.50 G. Roggenkleie 880 Buchweizen — 10 kuchen n ftete, höchſten Schladhtwert: 40 ur et ischt 35 99. 
Im 25 Hoist (100 20 ohne Coupon 3% Die. 156 u Weigentleie 67tu | Rübien Ste Sslefdret to | ffeſcdte⸗ oa. Breiter: mähig genährtes Sungieb 25-3). 
W 0 p „Div. . Geſamtangebot 1198 to. Kälber: D lender beſter Mat —.— beſte Maſt⸗ 


Al Piechein. abr. Wap. Cem. (30 31). . kälber 57—63, mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 46—56, geringere Mait« 
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U 188181 
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ah KT Amtliche Notierungen der Volener Getreidebörie vom | lälber 5-45. Schade: watts i 

AR Pi 2 f : mmer und unge Maithbammel, 

1 Suede Ve nr * 1. März. Die Preise veritehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: A an 40.45, mittlere Waitlämmer, altere Maltgamme und 

He, Hotel Briſtol in Warſchauu a Bern x Richtpreiſe: gut genährte Schafe 35—39, fette vollfl. Mutterſchaſe 27— 32, gering ger 

6 Tendenz: feit. „ 1 Weizen. . 28.9025 50 gelbe Lupinen . 13 8632.00 nährtes e e . m ane ue en 21100 518. 
Roggen 712 l. ; 20.00-20.25 e Schweine von ca, 241270 Bid. 


Braugerſte . . 
APF ͤ 'T——TĩIͤ—ĩůpĩ BUN | khamkke 5 
Dorener Butternotierung vom 1. März. Jelßelspreif Be Ba nn a a ee 0 ] Lebendgewicht 53, vollfleiihige Schweine von ca, 160-200 BIP. 

de Meituolmuichen Wioiterei. Jenkralen, u pro ie ab Lager Bolen, aße Den. 52 1975 Gelbtlee, enthüf 229000900 Lebendgewi 4840 fla Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebend · 
19.75 


S 
Serradelle 28.00 —32.00 Lebendgew. 1 
90— 4 2300.00 — 230 Lebendgew. 61, vollfleiſ 
13.50—29.28 Weißtleee . 8 108 Lebendgewicht 59, le chweine von ca. 221—240 En 


Exvortbutter- Standardbutter 3,70 u pro kg ab Lager Poſen, afer 1480g/l.. . 20.25— A en Mb 

305 a pro ie ab t f San 1 0 95 a ell.. . 19.25— Ken 5 8 min Fr sing Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht 

. 2b: Inlandbutter: J. Qualität 3,60 2 pro Kg, l. Qualita 1 ktoria⸗ ss 0 l a. 

350 21 pro kg. Klein verkaufspreiſe: 380-4002 pro ke, 5 90709. . 24375 eee 805094000 e e ee ee 8 

; Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörle „2868/4010. | Engl. Nangras : 65.00-75.00 | 3ulanımen 150 Rinder. :87 Kälber, 14 Schafe, 1608 Schweine. 
som 2 März. Die Freie 2 Parität Bromberg (Waggon ⸗ 3 1130-684, 36.00—36.50 Meigenitzo 5 aer 506-830 5 Bullen 1 reden 8 3 aufgetrieben: Eu Boten, 
adungen) für 1 o m Zloty: „ Ia 50-65 ͤ „ ze „gepr. 5.55—5. 8 2 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. b.) aulälfig 3 /, Unreinigteit 55 70%. Noggenitzob, ce 6.15—8.40 2 Schiarkteclauß Tier, alder Schafe und Schweine geräumt. 
Wenden, 748 /. JS „ . aulälig e. Umreintgteit. ed Roggenmehl 60% 30 25—81.25 Saſerſtroh beck 2470 Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kälber — Gulden 
e Safer 460.e/l. (767 1, ba 10-50%, 30.25-91.25 | Saferitrob, lotet BETEN | über Notiz, Gtalipreiie bei Rindern und Schweinen bei nüchterner 
zuläſſig 5%, Unteinigteit, Braugerſte ohne Gewicht und, ohne „10-659, 28.75—29.75 | Haleritto gepreßt 5.95 Abnahme 4-5 Gulden unter Notiz N 
te ve, Deine e ano un Aartoffelment BER 6 tenftreg 25 en Warichauer Biehmartt vom 1. März. Die Notierungen 
veimigtelt, Werte 6440801. und 1101 e une eee aberier 26 521 76 Fei ler . 8340 | für Panchen in Jett mage betzus I: Kon d fung 01 
a Transaktionspreiſe: Weizenkleſe (grob). 16.75—17.25 Hen. 15 t. . . 8.25—8.75 loco Warſchau in Zloty: ringe fleiſchige Ochſen 8283. junge Maſt⸗ 

Roggen — (0 elbe Lupinen — to Weizenkleie, mittelg. 15.25—16.00 Netzeheu. loſe. . . 8.70—9.20 ochſen 72—80, ältere, ſette Ochſen 60—69, ältere. eſütterte Ochſen 50; 
Roggen . Braugerite — to —— 5 . 18.50—14.50 Netzeheu. gepreßt 9.70—10.20 fleiſchige Kühe 82-84, abgemoltene Kühe jeden iters 47-51; um 
Koggen — to —— Braugerſte — 0 — Geritenlleie . . . 14.50-15.50 Leintuchen 21.00 22.00 fleiſchige Bullen —.—: fleiſchtae Kälber 97. unge. genäh 0 
Stand.⸗Meizen — to —.— Gerſte 673-678 /. — to —— Winterrans . . . 54.00-55.00 Rapskuchen - 17.00-18.00 | Kälber 75—95: tongrekpolniihe Kälber ——; junge Schaf 2 
Hufer — to. | Gerite 644-650 /. — to. Leinſamen 50.00—52.00 Sonnenblumen böde und Mutterihafe 61; 2 von über 180 kg 14-16 
Safer 0 — | Sonnens * 12 blauer Mohn . kuchen 42—43/ . 20.25 — 21.25 | von 150—180 9 fleiſchige Schweine über 110 ke 81-885. 
afer — 0 —— dlumenkuchen — to biaus Aupinen . . 13.25-19.75 Soſachrot. . 20.75-24.75 von 80—110 kg 77-80, 
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